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Gemeindeversammlung vom Donnerstag, 5. Dezember 2013,  
um 20.00 Uhr im Gemeindesaal

Botschaft

botschaft

Traktanden

1.	 Wahl der Stimmenzähler

2.	 Genehmigung des Protokolls der Ge-

meindeversammlung vom 25. April 2013

3.	 Genehmigung der Revision des Schul-

gesetzes der Gemeinde Samedan

4.	 Projekt für die Realisierung eines Ho-

tels und von Erstwohnungen auf dem 

Areal Sper l’En, Wiedererwägung des 

Beschlusses der Gemeindeversamm-

lung vom 26. April 2012 betreffend 

Vereinbarung/Dienstbarkeitsvertrag zur 

Ablösung des Bauverbotes zulasten der 

Parzelle Nr. 1239

5.	 Genehmigung des Budgets und Festset-

zung des Steuerfusses für das Jahr 2014

5.1	der Verwaltung

5.2	des Elektrizitätswerkes

5.3	Kenntnisnahme vom Finanzplan 2014 

bis 2018 und des Massnahmenplanes 

zur Sanierung der Gemeindefinanzen

6.	 Kreditbegehren von CHF 1‘125‘000 inkl. 

MwSt. für die Sanierung Infrastruktur 

Mulin

7.	 Varia

Traktandum 3 

Revision des Schulgesetzes der Gemeinde Samedan

Cuort e bön / In Kürze

La ledscha da scoula da la vschinauncha da Samedan dess gnir adatteda a la nouva 
ledscha da scoula chantunela, entreda in vigur als 1. avuost 2013. A listess mumaint 
paun gnir integredas aunch’otras adattaziuns cumünelas chi stöglian gnir fattas. Que’s 
tratta impustüt da precisiuns davart las incumbenzas e cumpetenzas da la suprastanza 
cumünela e da la cumischiun da scoula d’üna vart e da la direcziun da scoula e da las 
persunas d’instrucziun da l’otra vart.

Das Schulgesetz der Gemeinde Samedan soll an die seit 1. August 2013 geltende neue 

kantonale Schulgesetzgebung angepasst werden. Gleichzeitig können anstehende kom-

munale Anpassungen in die Revision einfliessen. Diese betreffen im Wesentlichen die 

Präzisierung der Aufgaben und Kompetenzen des Gemeindevorstandes und der Schul-

kommission einerseits und der Schulleitung und der Lehrpersonen andererseits. 

3.1 Ausgangslage

Seit Beginn des Schuljahres 2013/2014 gilt das neue kantonale Schulgesetz, also seit  

1. August 2013. Gleichzeitig hat die Regierung auch die zum Schulgesetz gehörende Schul-

verordnung erlassen und in Kraft gesetzt. Als übergeordnetes Recht gelten die Bestim-

mungen im neuen Schulgesetz unabhängig von den Bestimmungen der kommunalen 

Schulordnungen ab dem Datum des Inkrafttretens. Die Schulkommission und der Ge-

meindevorstand haben die neue kantonale Schulgesetzgebung jedoch zum Anlass ge-

nommen, um das Schulgesetz der Gemeinde Samedan zu überarbeiten und auf den 

neusten Stand zu bringen. Nebst der Anpassung an das übergeordnete Recht berücksich-

tigt die Revision auch diverse kommunale Aspekte. 

3.2 Die wichtigsten Änderungen 

In materieller Hinsicht wurde das Schulgesetz mit wenigen Ausnahmen lediglich präzi-

siert. So wurden die Aufgaben und Befugnisse der Schulkommission und der Schulleitung 

sowie das Beschwerderecht in Anlehnung an das kantonale Schulgesetz neu formuliert, 

ebenso die Pflichten der Lehrpersonen. Bei Letzterem wurde präzisiert, welche Haupt-

aufgaben zum ordentlichen Pflichtpensum gehören und welches die Zusatzaufgaben 

ohne oder mit besonderer Entschädigung sind. Eine wesentliche materielle Änderung 

betrifft die Genehmigung des Pensenplanes. Bisher lag dies in der ausschliesslichen 

Kompetenz der Schulkommission. Angesichts der Einflussrelevanz auf den Finanzhaus-

halt der Gemeinde und der beim Gemeindevorstand liegenden Budgetverantwortung 
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sollen die Pensen zwar weiterhin von der Schulkommission erarbeitet werden, künftig aber letztendlich vom Gemeindevorstand geneh-

migt werden müssen. Unter dem Aspekt der Kongruenz von Verantwortung und Kompetenzen ist diese Anpassung sachlich notwendig 

und gerechtfertigt. Schliesslich wurde das Schulgesetz auch in systematischer und terminologischer Hinsicht überarbeitet. 

Der vorliegende Gesetzesentwurf wurde vom Rechtsdienst des Erziehungs-, Kultur- und Umweltschutzdepartementes EKUD überprüft und 

für genehmigungsfähig erklärt. Das revidierte Schulgesetz tritt mit der Genehmigung durch das EKUD in Kraft. 

3.3 Zu den Änderungen im Einzelnen

Art. 3 Schulstufen

Gemäss kantonalem Schulgesetz besteht die Volksschule aus der Kindergartenstufe, der Primarstufe und der Sekundarstufe I. Die Schul

trägerschaft der Sekundarstufe I kann die Real- und Sekundarschule nach verschiedenen kooperativen Modellen führen. 

Art. 6 Absenzen

Für voraussehbare Absenzen von mehr als einem Tag ist bei der Schulleitung vorgängig ein schriftliches Gesuch einzureichen. Über Ab-

senzen bis zu einem Tag entscheidet die Klassenlehrperson. Für krankheits- oder unfallbedingte Absenzen von mehr als fünf Schultagen 

kann die Schulleitung ein ärztliches Zeugnis verlangen. Die Schulleitung kann Urlaube bis maximal fünfzehn Schultage gewähren. Diese 

Bestimmung wurde dahingehend präzisiert, dass sich dies auf maximal fünfzehn Schultage pro Schüler und Jahr bezieht. Die bisherige 

Einschränkung, dass Urlaube im Sinne von Ferienverlängerungen nicht bewilligt werden, wurde fallen gelassen. Hingegen wurde der 

Grundsatz aufgenommen, dass Absenzen an besonderen Schulanlässen die Ausnahme bleiben sollen. 

Art. 7 Abs. 2 Auswärtige Kinder

Über die Aufnahme von auswärtigen schulpflichtigen Kindern entscheidet die Kommission mit schriftlicher Zustimmung der Wohnge-

meinde. Um nachträglichen Diskussionen hinsichtlich der Entschädigung vorzubeugen, ist der Entscheid von einer Kostengutsprache 

abhängig. 

Art. 10 Schulkommission

Die Rolle der Schulkommission wurde in Anlehnung an Art. 92 des kantonalen Schulgesetzes definiert. Präzisiert wurde, dass Aufgaben, 

welche keinem anderen Organ ausdrücklich zugewiesen sind, in den Kompetenzbereich der Schulkommission fallen. 

Art. 11, Abs. 1, Ziff. 2 Pflichten und Befugnisse der Schulkommission

Hier wurde ergänzend präzisiert, dass der Vorsitz des Personalausschusses von einem Mitglied der Schulkommission wahrzunehmen ist 

und dass bei Stimmengleichheit der Stichentscheid des Vorsitzenden gilt. 

Art. 11, Abs. 1, Ziff. 4 Pflichten und Befugnisse der Schulkommission

Der Pensenplan ist neu durch den Gemeindevorstand abschliessend zu genehmigen. Ohne diese Delegation nach oben ist der Gemein-

devorstand nicht in der Lage, die Budgetverantwortung wahrzunehmen. Der Pensenplan beeinflusst die Kosten der Gemeindeschule und 

damit auch des gesamten Finanzhaushaltes der Gemeinde massgeblich. 

Art. 15 Schulleitung

Die Funktion der Schulleitung wurde in Anlehnung an die Formulierung gemäss Art. 15 des kantonalen Schulgesetzes festgehalten. Dem 

Schulleiter kann ein Unterrichtsteilpensum übertragen werden. 

Art. 20 Pflichten der Lehrpersonen

Die Hauptaufgaben der Lehrpersonen sind in Art. 59 des kantonalen Schulgesetzes umschrieben. Abs. 1, 2 und 4 entsprechen der For-

mulierung gemäss kantonalem Schulgesetz. Mit der Bestimmung von Absatz 3 wird die Erwartung an die Lehrpersonen zum Ausdruck 

gebracht, dass neben dem ordentlichen Pflichtpensum im Sinne von Abs. 3 zusätzliche Aufgaben in begrenztem Umfang ohne besondere 

Entschädigung übernommen werden. Es kann sich dabei namentlich um die Übernahme von zeitlich begrenzten Aufsichtsfunktionen für 

kurzfristig ausfallende Lehrkräfte handeln. Es handelt sich also insbesondere um Einsätze, welche weder mit unterrichtsvorbereitenden 

noch auswertenden Arbeiten verbunden sind, sondern lediglich Begleitung und Anweisung im Rahmen von sporadischer Präsenz erfor-

dert. 

Art. 22 Stellvertretung

Diese Formulierung entspricht derjenigen von Art. 61 des kantonalen Schulgesetzes. 

Art. 26 Kommunale Rechtsmittel

Die Frist für die Einreichung von Beschwerden an die Schulkommission beträgt gemäss Art. 95 des kantonalen Schulgesetzes zehn Tage. 
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Art. 27 Kantonale Rechtsmittel

Diese sind im Art. 95 des kantonalen Schulgesetzes abschliessend geregelt. 

Proposta / Antrag

La suprastanza cumünela propuona d’appruver la ledscha da scoula cumünela. 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen: Das Schulgesetz der Gemeinde Samedan zu genehmigen.

Traktandum 4 

Projekt für die Realisierung eines Hotels und von Erstwohnungen auf dem Areal Sper l’En, Wiedererwägung des Beschlusses der Gemein-

deversammlung vom 26. April 2012 betreffend Vereinbarung/Dienstbarkeitsvertrag zur Ablösung des Bauverbotes zulasten der Parzelle  

Nr. 1239

Cuort e bön / In Kürze

La revisiun da la planisaziun locala Sper l’En tenor la decisiun da la radunanza cumünela dals 27 october 2012 es actuelmaing blocke-
da pervi d’ün recuors da planisaziun, collio cun üna cunvegna cun duonna Emanuela Soldati. Avierta es auncha la dumanda, cur cha 
l’import d’indemnisaziun da CHF 300‘000 per l’annullaziun dal scumand da fabrica dess gnir pajo. Cotres es blocco eir l’inter proget per 
realiser ün hotel e prümas abitaziuns sül areal Sper l’En. La revisiun da la ledscha federela davart la planisaziun dal territori e las direc-
tivas restrictivas previsas in connex cun futuras inzonaziuns haun miss suot squitsch dal temp la vschinauncha. Perque vain preschanto 
il contrat per annuller il scumand da fabrica aunch’üna vouta a la radunanza cumünela, e que in sia fuorma oriunda i’l sen d’üna 
dumanda da reponderaziun.

Die Ortsplanungsrevision Sper l’En gemäss Entscheid der Gemeindeversammlung vom 27. Oktober 2011 ist derzeit wegen einer Planungs-

beschwerde und der damit zusammenhängenden Vereinbarung mit Frau Emanuela Soldati blockiert. Offen ist einzig noch die Frage über 

den Zeitpunkt der Auslösung der Entschädigung von CHF 300‘000 für die Ablösung des Bauverbotes. Damit ist auch das gesamte Projekt 

für die Realisierung eines Hotels und von Erstwohnungen auf dem Areal Sper l’En festgefahren. Mit der Revision des eidgenössischen 

Raumplanungsgesetzes (RPG) und den neuen vorgesehenen restriktiven Bestimmungen für künftige Einzonungen ist die Gemeinde unter 

Zeitdruck geraten. Der Vertrag zur Ablösung des Bauverbotes wird deshalb der Gemeindeversammlung im Sinne eines Rückkommens

antrages erneut in der ursprünglichen Fassung vorgelegt. 

4.1 Was bisher geschah

Die Gemeindeversammlung vom 28. April 2011 befasste sich eingehend mit der künftigen Nutzung des Areals Sper l’En und stimmte dem 

öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der einfachen Gesellschaft Sper l’En und der Bürgergemeinde beziehungsweise der Politischen 

Gemeinde Samedan zu. Die Bürgergemeinde, welche Eigentümerin des grössten Teils des Areals ist, stimmte diesem Vertrag ebenfalls 

zu. In diesem Vertrag verpflichtete sich die einfache Gesellschaft Sper l’En, auf dem Areal ein Hotel mit rund 100 bis 200 Betten, ein öf-

fentliches Restaurant mit 100 bis 120 Sitzplätzen sowie Wohnungen für Einheimische im Umfang von 3300 bis 4400 m2 BGF zu realisieren. 

Das Hotel muss vor beziehungsweise gleichzeitig mit den Wohnungen realisiert werden beziehungsweise in Betrieb genommen werden. 

Das Risiko für die Entwicklung des gesamten Projektes (Planung, Finden des geeigneten Investors und Betreibers etc.) trägt die einfache 

Gesellschaft Sper l’En. 

Im Gegenzug verpflichtet sich die Gemeinde, die Voraussetzung dafür zu schaffen, dass das Areal im Sinne dieses Vertrages überbaut 

werden kann. Aufbauend auf diesem Vertrag wurde die entsprechende Teilrevision der Ortsplanung bearbeitet und anlässlich der Ge-

meindeversammlung vom 27. Oktober 2011 genehmigt. Dagegen erhob Frau Soldati eine Planungsbeschwerde, welche nach wie vor bei 

der Regierung hängig ist. 

Aufbauend auf diesem Beschluss, welcher der Gemeinde im Zusammenhang mit der Ablösung des Bauverbotes auf dem besagten Areal 

ein Enteignungsrecht gewährte, führte der Gemeindevorstand Verhandlungen mit der Familie Soldati. Das Verhandlungsergebnis münde-

te in einem Vertrag zwischen der Politischen Gemeinde, der Bürgergemeinde und Frau Emanuela Soldati. Die Gemeindeversammlung vom 

26. April 2012 befand über diesen Vertrag und stimmte diesem grundsätzlich zu, dies allerdings mit der Einschränkung, dass die einmalige 

Entschädigung von CHF 300‘000 erst bei Beginn der Realisierung eines Bauprojektes auf der Parzelle Sper l’En zur Zahlung fällig wird. 

Aufgrund dieses Entscheides nahm der Gemeindevorstand erneut die Verhandlungen mit Frau Soldati auf. Leider war Frau Soldati mit 

einer solchen Anpassung des Vertrages nicht einverstanden. Im Zuge der Verhandlungen zeigte sich, dass die Grundzüge der Vereinbarung 

wieder in Frage gestellt wurden. Die Gegenpartei stellte sich auf den Standpunkt, den Vertrag grundsätzlich neu auszuhandeln oder aber 

in der vorliegenden Form umzusetzen. 
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Mit der Annahme der Zweitwohnungsinitiative hat sich die Wahrscheinlichkeit einer Enteignung stark verringert. Die Nachfrage nach Bau-

land für Erstwohnungen dürfte sich zurückbilden und damit lässt sich das öffentliche Interesse an einer Enteignung unter dem Aspekt der 

Notwendigkeit und Verhältnismässigkeit nur noch schwer begründen. Aufgrund dieser Ausgangslage beantragte der Gemeindevorstand 

der Gemeindeversammlung vom 5. Juli 2012, den Beschluss vom 26. April 2012 in Wiedererwägung zu ziehen und die einseitig beschlos-

sene Änderung des Vertrages fallen zu lassen, das heisst, dem Vertrag, wie er der Gemeindeversammlung vom 26. April 2012 vorgelegt 

wurde, zuzustimmen. Die Gemeindeversammlung beschloss allerdings Nichteintreten. In der Folge suchte der Gemeindevorstand erneut 

das Gespräch mit Frau Soldati, leider ohne Erfolg. 

4.2 Neue Situation

Mit der Annahme des eidgenössischen Raumplanungsgesetzes am 3. März 2013 hat sich die Ausgangslage zu Ungunsten der Gemeinde 

verändert. Die in Art. 38a RPG enthaltene Übergangsbestimmung zu dieser Änderung sieht vor, dass bis zur Genehmigung der erforder-

lichen kantonalen Richtplananpassung die Fläche der rechtskräftig ausgeschiedenen Bauzonen im Kanton insgesamt nicht vergrössert 

werden darf. Die Teilrevision des RPG tritt frühestens am 1. Januar 2014 in Kraft. Mit dem Inkrafttreten der Teilrevision wird auch die 

Übergangsbestimmung wirksam. 

Die von der Gemeinde bereits beschlossene Anpassung der Ortsplanung von Samedan im Zusammenhang mit dem Projekt Sper l’En fällt 

grundsätzlich in den Anwendungsbereich von Art. 38a, Abs. 2 RPG, da sie eine – zwar nur geringfügige – Vergrösserung der Bauzone 

zur Folge hat. Als „rechtskräftig ausgeschieden“ im Sinne der Bestimmungen des RPG gilt eine Zone erst nach der Genehmigung durch 

die Regierung. Falls es die Gemeinde versäumt, die Teilrevision der Ortsplanung Sper l’En durch die Regierung vor Inkrafttreten des RPG 

genehmigen zu lassen, geht sie das Risiko ein, dass die Einzonung des Areals Sper l’En und damit die vorgesehene Ortsplanungsrevision 

Sper l’En von der Sperrwirkung von Art. 38a, Abs. 2 RPG erfasst wird. 

4.3 Beurteilung des Gemeindevorstandes

Der Gemeindevorstand hat daraufhin zusammen mit dem Vorstand der Bürgergemeinde eine erneute Auslegeordnung vorgenommen. Das 

Projekt Sper l’En mit der geplanten Realisierung eines Hotels und von Erstwohnungen ist sowohl in den Augen des Gemeindevorstandes 

als auch des Bürgerrates nach wie vor positiv zu beurteilen. Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die politische Diskus

sion anlässlich mehrerer Gemeindeversammlungen abschliessend geführt wurde und der Entscheid zum Projekt getroffen wurde. Offen 

ist einzig noch die Frage über den Zeitpunkt der Auslösung der Entschädigung von CHF 300‘000, allerdings ist derzeit die Genehmigung 

der Ortsplanungsrevision Sper l’En und damit das ganze Projekt deswegen blockiert. Der einzige Weg innert nützlicher Frist aus dieser 

Blockade besteht in einer erneuten Befragung der Gemeindeversammlung und in einer Zustimmung zum Vertrag mit Emanuela Soldati, 

wie er der Gemeindeversammlung vom 26. April 2012 vorgelegt wurde. Der Kanton hat in Aussicht gestellt, dass der Genehmigungsent-

scheid Sper l’En soweit vorbereitet wird, dass – bei positivem Ausgang des Rückkommensantrages – der Genehmigungsentscheid noch 

im Dezember 2013 mitgeteilt werden kann. 

Wird der Vertrag mit der Familie Soldati unterzeichnet, so kann davon ausgegangen werden, dass dann sämtliche Voraussetzungen für 

eine Überbauung erfüllt sind. Aber auch wenn das Projekt – aus welchen Gründen auch immer – durch die einfache Gesellschaft Sper l’En 

nicht umgesetzt werden sollte, bringt die Ablösung des Bauverbotes dennoch einen Mehrwert, indem eine Baulandreserve für künftige 

Generationen geschaffen wird. 

Proposta / Antrag

La suprastanza cumünela propuona
–	 da reponderer la decisiun da la radunanza cumünela dals 26 avrigl 2012 pertuchand la tractanda 272,
–	 d’appruver la seguainta clausula da contrat pertuchand l’annullaziun dal scumand da fabrica in connex culla parcella Sper l’En:  

„La vschinauncha da Samedan indemnisescha a duonna Emanuela Soldati cun ün pajamaint bluot da CHF 300‘000.”

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen:

1.	 Wiedererwägung des Beschlusses der Gemeindeversammlung vom 26. April 2012 zu Traktandum 272

2.	 Zustimmung zu folgender Vertragsklausel betreffend Aufhebung des Bauverbotes betreffend Parzelle Sper l’En: „Die Gemeinde Same-

dan entschädigt Frau Emanuela Soldati mit einer Barzahlung von CHF 300‘000“
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Traktandum 5 

Genehmigung des Budgets und Festsetzung des Steuerfusses für das Jahr 2014

5.1 Verwaltung

5.1.1 In Kürze

Rechnung 2012 Budget 2013 Budget 2014 Abweichung

Aufwand -29‘520‘000 -31‘240‘000 -31‘370‘000 130‘000

Ertrag 26‘380‘000 27‘580‘000 29‘290‘000 1‘710‘000

Ergebnis -3‘140‘000 -3‘660‘000 -2‘080‘000 1‘580‘000

Laufende Rechnung 2014

Rechnung 2012 Budget 2013 Budget 2014 Abweichung

Ausgaben -17‘340‘000 -3‘970‘000 -2‘400‘000 1‘570‘000

Einnahmen 4‘340‘000 1‘370‘000 1‘030‘000 -340‘000

Nettoinvestitionen -13‘000‘000 -2‘600‘000 -1‘370‘000 1‘230‘000

Investitionsrechnung 2014

Rechnung 2012 Budget 2013 Budget 2014 Abweichung

Nettoinvestitionen -13‘000‘000 -2‘600‘000 -1‘370‘000 1‘230‘000

Cash Flow (+) / Cash Loss (-) 780‘000 1‘130‘000 2‘790‘000 1‘660‘000

Finanzierung -12‘220‘000 -1‘470‘000 1‘420‘000 2‘890‘000

Finanzierung 2014

Rechnung 2012 Budget 2013 Budget 2014 Bewertung

Selbstfinanzierungsgrad in % 6 43 100 Ideal

Selbstfinanzierungsanteil in % 4 7 13 Mittel

Kapitaldienstanteil in % 21 23 21 Kaum tragbar

Investitionsanteil in % 46 17 11 Mittel

Bruttoverschuldung in Mio. 55 56 54 Kritisch

Bruttoverschuldungsanteil in % 274 273 244 Kritisch

Finanzkennzahlen 2014

Rechnung  
2012

Budget 
2013

Budget 
20141

Planjahr 
20152

Planjahr 
20163

Planjahr 
20174

Planjahr 
20185

Ergebnis laufende Rechnung -3‘140 -3‘660 -2‘080 -4‘680 -4‘910 -5‘010 -5‘340

Cash Flow (+)  
Cash Loss (-)

780 1‘130 2‘790  
-220

 
-560

 
-760

 
-960

Nettoinvestitionen -13‘000 -2‘600 -1‘370 -2‘570 -3‘270 -6‘090 -6‘090

Finanzierungsüberschuss (+) 
Finanzierungsfehlbetrag (-)

 
-12‘220 

 
-1‘470 

1‘420  
-2‘790

 
-3‘830

 
-6‘850

 
-7‘050

Finanzplan 2014-2018 (in TSD) 

1 Mit Sanierungsmassnahmen   2 Ohne Sanierungsmassnahmen   3 Ohne Sanierungsmassnahmen   4 Ohne Sanierungsmassnahmen   5 Ohne Sanierungsmassnahmen
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Las finanzas da la vschinauncha da Samedan sun in ün stedi miserabel. Be cun masdinas omeopaticas nu riva la paziainta da’s re-
metter. A voul üna cura radicala. Problematics ed a l‘inlungia insupportabels sun duos fats: ils debits ourdvart ots da CHF 55 milliuns 
ed il deficit structurel, collio cun ün‘autofinanziaziun insufficiainta. La maxima suprema es perque da plafoner resp. redür ils debits. 
Que voul dir, cha las prosmas investiziuns stöglian gnir finanziedas 100% cun egens mezs. Per realiser quist intent fo que dabsögn d’ün 
cashflow supplementer da var CHF 5 milliuns a termin mezzaun. Tenor il güdicat da la suprastanza cumünela es quist böt urgiaint, ed el 
es realisabel be cun ün mix d’imsüras: spargner, redür las prestaziuns, augmanter las entredgias ed uzer las impostas. Cu cha que dess 
gnir ragiunt in detagl, ho la suprastanza cumünela concretiso in ün plaun d’imsüras per la sanaziun da las finanzas cumünelas. CHF 1,4 
milliuns dessan gnir spargnos, CHF 3,5 milliuns stöglian gnir generos tres entredgias supplementeras. Il persunel stu renunzcher a CHF 
280‘000 in fuorma da reducziuns e stagnaziun. Finanzas saunas sun indispensablas, per cha la vschinauncha resta a lungia vista abla 
d’agir e da funcziuner. Perque voul la suprastanza cumünela realiser quist paquet pass per pass fin a la fin da la perioda da legislatura 
2013-2016. Quistas imsüras sun bainschi rigurusas, tenor il güdicat da la suprastanza cumünela sun ellas però equilibredas ed il scumpart 
dals sacrifizis es fich simmetric. La suprastanza cumünela es oblieda da pisserer a termin mezzaun per finanzas equilibredas. Per ella 
nun es il paquet d’imsüras perque negoziabel.

Der Finanzhaushalt der Gemeinde Samedan ist schwer angeschlagen. Nur mit homöopathischen Mitteln ist eine Genesung des Patienten 

nicht möglich. Eine Rosskur ist erforderlich. Problematisch und auf die Dauer nicht tragbar ist zum einen die hohe Verschuldung von über 

CHF 50 Mio., zum anderen das strukturelle Defizit verbunden mit der ungenügenden Selbstfinanzierung. Oberste Maxime ist daher die 

Plafonierung bzw. der Abbau der Verschuldung. Dies bedingt, dass sämtliche anstehenden Investitionen zu 100% aus eigenen Mitteln 

finanziert werden müssen. Um dies zu bewerkstelligen, ist mittelfristig ein zusätzlicher Cashflow von rund CHF 5 Mio. erforderlich. Dieses 

Ziel ist in der Beurteilung des Gemeindevorstandes zwingend und lässt sich realistisch betrachtet nur mit einem Mix aus Sparmassnah-

men, Leistungsabbau, Mehreinnahmen und einer Steuererhöhung erreichen. Wie dies im Einzelnen erfolgen soll, hat der Gemeinde-

vorstand in einem Massnahmenplan zur Sanierung der Gemeindefinanzen konkretisiert. CHF 1,4 Mio. sollen eingespart werden, CHF 3,5 

Mio. müssen über zusätzliche Einnahmen generiert werden. Das Personal muss CHF 280‘000 in Form von Kürzungen und Einfrierungen 

in Kauf nehmen. Gesunde Finanzen sind zwingend, damit die Gemeinde langfristig handlungs- und funktionsfähig bleibt. Der Gemein-

devorstand will dieses Paket deshalb schrittweise bis Ende der Legislaturperiode 2013 bis 2016 umsetzen. Das Massnahmenpaket ist zwar 

hart, in der Beurteilung des Gemeindevorstandes weist es aber eine hohe Opfersymmetrie auf und ist ausgewogen. Es ist die Pflicht des 

Gemeindevorstandes, für einen mittelfristig ausgeglichenen Finanzhaushalt zu sorgen. Das Massnahmenpaket ist für den Gemeindevor-

stand deshalb nicht verhandelbar.   

5.1.2 Beurteilung der Gemeindefinanzen

Der Gemeindevorstand ist in seiner neuen Zusammensetzung seit 1. Januar 2013 im Amt. Nach einer knapp sechsmonatigen Einarbei-

tungsphase hat er sich anlässlich einer Klausurtagung im Juni schwergewichtig mit dem Finanzhaushalt der Gemeinde beschäftigt und 

dabei eine umfassende Beurteilung vorgenommen. Er ist zu folgenden Schlussfolgerungen gelangt:

1.	 Mit über CHF 50 Mio. liegt die Verschuldung im kritischen Bereich. Momentan ist eine solche Verschuldung nur dank der historisch 

tiefen Zinsen auf dem Geld- und Kapitalmarkt tragbar. Die in den kommenden Jahren anstehenden Refinanzierungen bergen trotz 

der vorgenommenen Staffelungen ein grosses Zinserhöhungsrisiko in sich. Die aktuelle Verschuldung ist auf die Dauer nicht tragbar 

und muss innert nützlicher Frist sukzessive abgebaut werden. 

2.	 Die Gemeinderechnung ist geprägt von einem strukturellen Defizit und als Folge davon einer kaum noch vorhandenen Selbstfinanzie-

rung. Die Gemeinde ist damit nicht in der Lage, künftig anstehende eigene Investitionen oder solche der Region aus eigenen Mitteln 

zu finanzieren. Die Folge wäre eine weitere Zunahme der Verschuldung. 

3.	 Die Gemeinde muss rasch den notwendigen Cashflow zur Amortisation der Schulden und Finanzierung der anstehenden Investitionen 

generieren.

Die Gemeindeversammlung wurde bereits am 28. April 2011, am 27. Oktober 2011 und im Rahmen der Budgets 2012 und 2013 ausführlich 

über den Masterplan zur langfristigen Sanierung des Finanzhaushaltes ins Bild gesetzt. Der Gemeindevorstand in seiner neuen Zusam-

mensetzung gelangt im Wesentlichen zu den gleichen Schlussfolgerungen, ortet aber einen dringlicheren Handlungsbedarf und damit 

rascher greifende Massnahmen und strengere Zielvorgaben. 	

Eine weitere Zunahme der Verschuldung ist unter allen Umständen zu vermeiden. Als oberste Maxime muss deshalb für sämtliche künf-

tige Investitionen ein Selbstfinanzierungsgrad von 100% gelten. Darüber hinaus sind noch genügend Mittel für die Schuldenamortisati-

onen bereitzustellen. In der Beurteilung des Gemeindevorstandes ist mittel- bis langfristig eine maximale Verschuldung von CHF 30 Mio. 

anzustreben. Um dies innert 10 bis 15 Jahren zu realisieren, sind jährliche Amortisationsraten von CHF 1.5 Mio. bis 2.5 Mio. erforderlich. 

Der jährliche Investitionsbedarf bis 2020 – ohne das regionale Grossprojekt ARA S-chanf – beträgt rund CHF 20.5 Mio., also CHF 2.9 Mio. 

jährlich. 
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Daraus ergibt sich ein jährlicher Bedarf an CHF 4.4 Mio. Cashflow. Aktuell weist die Gemeinde einen Cashloss von CHF 0.5 Mio. aus. 

Folglich muss die Gemeinde mittelfristig einen zusätzlichen Cashflow von knapp CHF 5 Mio. generieren. Der Investitionsbeitrag an die 

regionale ARA in S-chanf belastet die Gemeinde nach aktuellem Kenntnisstand zusätzlich mit CHF 14.5 Mio. und ist vollumfänglich aus 

der Spezialfinanzierung Abwasser zu finanzieren. Dafür ist unabhängig vom Massnahmenplan zur Sanierung der Gemeindefinanzen ein 

separates Finanzierungsmodell über die Abwassergebühren notwendig. 
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In einem Massnahmenplan hat der Gemeindevorstand konkretisiert, wie der Zielwert von CHF 5 Mio. 
Cashflow erreicht werden soll. Die Massnahmen bestehen aus einem Mix aus Sparmassnahmen und 
Mehreinnahmen. Zusätzlich ist eine Steuererhöhung unumgänglich. Die Sparmassnahmen betreffen alle 
Bereiche einschliesslich das Personal und tragen CHF 1.4 Mio. bei. CHF 280‘000 gehen zu Lasten des 
Personals in Form von Kürzungen und Einfrierungen der Löhne. Entlassungen zieht der 
Gemeindevorstand nicht in Betracht. Ein Stellenabbau im Rahmen von natürlichen Fluktuationen ist 
hingegen denkbar. In erster Linie wurde bei den freiwilligen Leistungen, bei den Wohlstandsausgaben 
(„nice-to-have“- Leistungen), sowie bei Leistungen des erweiterten Kernauftrages angesetzt.  
Nach Kategorien zusammengefasst präsentiert sich der Massnahmenplan zur Sanierung der 
Gemeindefinanzen wie folgt:  
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In einem Massnahmenplan hat der Gemeindevorstand konkretisiert, wie der Zielwert von rund CHF 5 Mio. Cashflow erreicht werden soll. 

Die Massnahmen bestehen aus einem Mix aus Sparmassnahmen und Mehreinnahmen. Zusätzlich ist eine Steuererhöhung unumgänglich. 

Die Sparmassnahmen betreffen alle Bereiche einschliesslich das Personal und tragen CHF 1.4 Mio. bei. CHF 280‘000 gehen zu Lasten des 

Personals in Form von Kürzungen und Einfrierungen der Löhne. Entlassungen zieht der Gemeindevorstand nicht in Betracht. Ein Stellen-

abbau im Rahmen von natürlichen Fluktuationen ist hingegen denkbar. In erster Linie wurde bei den freiwilligen Leistungen, bei den 

Wohlstandsausgaben („nice-to-have“- Leistungen) sowie bei Leistungen des erweiterten Kernauftrages angesetzt. 



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch8

Nach Kategorien zusammengefasst präsentiert sich der Massnahmenplan zur Sanierung der Gemeindefinanzen wie folgt: 

Die einzelnen Massnahmen werden anlässlich der Gemeindeversammlung präsentiert und erläutert. 

Es versteht sich von selbst, dass Sparmassnahmen solchen Ausmasses einschneidend und äusserst schmerzhaft sind. Tatsache ist, dass 

eine Sanierung der Gemeindefinanzen ohne Umsetzung des Gesamtpaketes nicht erfolgreich und vor allem nicht innert nützlicher Frist 

erfolgen kann. Dieses Gesamtpaket ist deshalb für den Gemeindevorstand nicht verhandelbar. Der Gemeindevorstand möchte deshalb 

auch nicht einzelne Positionen des Massnahmenkataloges zur Diskussion stellen, sondern von der Gemeindeversammlung ein Grundsatz-

bekenntnis dazu erhalten und damit zu dessen Umsetzung bis Ende 2016 beauftragt und legitimiert werden. Bei jeder einzelnen Position 

werden sich die betroffenen Interessensgruppierungen fragen, ob es denn wirklich nötig sei und mit guten Argumenten vorschlagen, 

andernorts zu sparen. In Anbetracht der erforderlichen Rosskur ist für die Verteidigung von Partikularinteressen allerdings kein Platz mehr 

vorhanden. Die Einstellung „sparen ja, aber nicht bei mir“ ist kein gangbarer Weg. Der Sanierungsplan weist eine hohe Opfersymmetrie 

auf und präsentiert sich ausgewogen. Die Gemeinde muss sich künftig ausschliesslich auf ihren Kernauftrag im engeren Sinne konzent-

rieren, das heisst, das Wünschbare konsequent vom Notwendigen trennen. 

Zusammenfassend muss nüchtern und sachlich festgestellt werden, dass sich die Finanzen der Gemeinde Samedan in starker Schieflage 

befinden und sich die Zahlen der Gemeinderechnung tiefrot präsentieren. Wirkungsvolle und nachhaltige Sanierungsmassnahmen sind 

ohne Wenn und Aber dringend und unverzüglich zu beschliessen und umzusetzen. Jedes Hinausschieben, Verzögern oder Aushöhlen des 

Massnahmenplanes zur Sanierung der Gemeindefinanzen wird die Situation verschlimmern und umso härtere Massnahmen notwendig 

machen. 

Gemäss Art. 62 der Gemeindeverfassung soll der Finanzhaushalt mittelfristig ausgeglichen sein. Art. 3 der Verordnung über den Finanz-

haushalt legt weiter fest, dass die laufende Rechnung langfristig einen ausgeglichenen Gemeindehaushalt sicherstellen muss. Schliess-

lich verpflichtet Art. 39 des kantonalen Gemeindegesetzes die Gemeinden, die Steuern so festzulegen, dass der Finanzhaushalt auf Dauer 

ausgeglichen bleibt. Als verantwortliche Exekutivbehörde ist der Gemeindevorstand aufgrund dieser gesetzlichen Vorgaben verpflich-
tet, die Gemeindeversammlung auf die kritische Finanzlage der Gemeinde Samedan hinzuweisen und Massnahmen zur Wiederher-
stellung einer ausgeglichenen Rechnung zu treffen. Mit dem Massnahmenplan zeigt der Gemeindevorstand einen Weg dorthin auf. 

Für dessen Umsetzung benötigt er jedoch die Einsicht, die Unterstützung und die konstruktive Mitwirkung aller. Alle müssen bereit sein, 

Partikularinteressen, Sonderwünsche und Maximalforderungen zu Gunsten der Genesung der Gemeindefinanzen hinten anzustellen. Die 

Ansprüche gegenüber der Gemeinde müssen sich wieder auf ein vernünftiges und verträgliches Mass einpendeln. Selbstbeschränkung, 

Bescheidenheit und Eigenverantwortung sind wieder vermehrt gefragt. Der Gemeindevorstand hofft, dass der Massnahmenplan auf Ak-

zeptanz stösst und dieser nicht durch Feilschen um Einzelpositionen als Ganzes gefährdet wird. Den erforderlichen Rückhalt der Stimm-

bürgerinnen und Stimmbürger möchte der Gemeindevorstand erhalten, indem er beauftragt und legitimiert wird, den Massnahmenplan 

bis Ende 2016 umzusetzen. Entscheide, welche in der Kompetenz der Gemeindeversammlung liegen, unterliegen dabei selbstverständlich 

der separaten Beschlussfassung.   
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Propostas / Anträge 

La suprastanza cumünela propuona 
1.	 d’appruver il preventiv preschanto pel quint curraint dal 2014, 
2.	 d’appruver il quint d’investiziuns dal 2014 seguond l‘art. 53 da l’uorden da finanzas cumünel,
3.	 d’uzer il pè d’impostas da 75% a 95% da l’imposta chantunela simpla, 
4.	 d’uzer l’imposta sün immobiglias dad 1.0‰ a 1.5‰ da la valur chantunela da l’imposta sülla faculted, 
5.	 d’egualiser il surpü d’expensas büdschetto da CHF 2‘082‘410 sur l’egen chapitêl contabel, 
6.	 da piglier cugnuschentscha dal plaun da finanzas 2014 fin 2018, 
7.	 da piglier cugnuschentscha dal plaun d’imsüras per la sanaziun da las finanzas cumünelas e da legitimer ed incumbenzer a la sup-

rastanza cumünela da realiser tel pass per pass fin a la fin da l‘an 2016. 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen: 

1.	 Das vorliegende Budget für die laufende Rechnung 2014 zu genehmigen. 

2.	 Die Investitionsrechnung 2014 im Sinne von Art. 53 der kommunalen Finanzverordnung zu genehmigen.

3.	 Den Steuerfuss von 75% auf 95% der einfachen Kantonssteuer zu erhöhen. 

4.	 Die Liegenschaftensteuer von 1,0‰ auf 1,5 ‰ des kantonalen Vermögenssteuerwertes zu erhöhen.

5.	 Den budgetierten Aufwandüberschuss von CHF 2‘082‘410 über das buchmässige Eigenkapital auszugleichen.

6.	 Den Finanzplan 2014 bis 2018 zur Kenntnis zu nehmen.

7.	 Den Massnahmenplan zur Sanierung der Gemeindefinanzen zur Kenntnis zu nehmen und den Gemeindevorstand zu ermächtigen und 

zu beauftragen, diesen schrittweise bis Ende 2016 umzusetzen. 

5.2 Elektrizitätswerk

5.2.1 Laufende Rechnung

Das Budget 2014 des Elektrizitätswerkes Samedan schliesst bei Aufwänden von CHF 4‘972‘980 und Erträgen von 5‘261‘240 mit einem Ge-

winn von CHF 288‘260. Dies bei Abschreibungen von CHF 594‘500, Auflösungen Passivierter Netzanlagen von CHF 58‘900. Die ermittelte 

Dividendenabgabe an die Gemeinde beträgt CHF 268‘400. Der budgetierte Cashflow liegt bei CHF 823‘860.

5.2.2 Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung des EWS sieht Nettoausgaben von CHF 991‘000 vor, welche sich wie folgt zusammensetzen:

Steuerung KW Champagna I	 CHF 	 70‘000

Wasserwerkanlage	 CHF 	 245‘000

Zähler- / Messwesen	 CHF 	 225‘000

Transformatorenstationen	 CHF 	 45‘000

Verteilnetz / Kabinen N5 – N7	 CHF 	 390‘000

Verteilnetzplannachführung	 CHF 	 12‘000

Mobiliar / Werkzeug / Instrumente / EDV	 CHF 	 4‘000

Antrag / Proposta

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen: Das Budget des Elektrizitätswerkes Samedan für das Jahr 2014 zu genehmigen.

5.3 Kenntnisnahme vom Finanzplan 2014 bis 2018 und des Massnahmenplanes zur Sanierung der Gemeindefinanzen

Vergleiche Budgetheft 2014, erhältlich auf der Gemeindeverwaltung.
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Traktandum 6 

Kreditbegehren von CHF 1‘125‘000 inkl. MwSt. für die Sanierung der Infrastruktur Mulin

Cuort e bön / In Kürze

Ils condots d’ova dal quartier da Mulin sun vegls e stöglian gnir sanos urgiaintamaing, impustüt la lingia da l’ova da baiver, chi ho 
ün’eted dad 80 fin 100 ans. Ultra dal condot da l’ova da baiver dess medemmamaing gnir renovo il condot da la chanalisaziun ed in-
trodüt il sistem da separaziun. A listess mumaint dessan gnir actualisedas eir la lingia da pressiun e la rait electrica da l’Ouvra electrica 
da Samedan. Ils cuosts da la sanaziun dals condots s’amuntan a CHF 1‘125‘000. Impü vaun CHF 250‘000 a charg da l’Ouvra electrica da 
Samedan.

Die Werkleitungen im Gebiet Mulin sind in die Jahre gekommen und müssen dringend saniert werden. Insbesondere die Trinkwasser-

leitung hat mit ihrem Alter von 80 bis 100 Jahren die Lebensdauer erreicht. Nebst der Wasserleitung soll auch die Kanalisationsleitung 

erneuert und das Trennsystem eingeführt werden. Gleichzeitig werden auch die Druckleitung und das Stromnetz des EW Samedan auf den 

neusten Stand gebracht. Die Kosten für die Sanierung der Werkleitungen liegen bei CHF 1‘125‘000. Zusätzlich fallen CHF 250‘000 zulasten 

des EW Samedan an. 

6.1 Ausgangslage

Die bestehenden Werkleitungen in der Via Mulin sind sehr alt. Die Trinkwasserleitung im unteren Bereich der Via Mulin stammt aus der 

Anfangszeit der Wasserversorgung der Gemeinde Samedan und ist somit ca. 80 bis 100 Jahre alt. Die maximale Lebensdauer für Trink-

wasserleitungen wird mit 50 Jahren angegeben. Auch die Kanalisationsleitung oberhalb der Via Retica in der Via Mulin befindet sich laut 

dem Entwässerungsplan 2001 in einem sehr maroden Zustand. Des Weiteren ist die Turbinenleitung des EW Samedan auszutauschen, da 

das derzeitige Rohrmaterial nicht dem heutigen Standard entspricht. Diese Infrastrukturen gilt es zu erneuern. Damit wird ermöglicht, 

dass die Privatanstösser der unteren Via Mulin an ein funktionierendes Gemeindeinfrastrukturnetz anschliessen können. Zudem wird 

gewährleistet, dass die Turbine des EW Samedan über einen ausreichenden Wasserdruck verfügt. Im Anschluss wird die Oberflächenge-

staltung der Via Mulin der Ortsgestaltung von Samedan angepasst. Im gleichen Zug soll der Deckbelag in der Via Retica auf einer Länge 

von ca. 200 Meter erneuert werden. Die Ausführung der Sanierung der Infrastruktur Mulin war ursprünglich für die Jahre 2013 und 2014 

in zwei Etappen vorgesehen. Die Gesamtkosten wurden auf CHF 670‘000 geschätzt. Aufgrund der eingegangenen Offerten musste die 

Kostenschätzung auf CHF 1‘125‘000 revidiert werden. Angesichts der Tatsache, dass der vorgegebene Kostenrahmen in erheblichem Masse 

gesprengt wurde, musste das Projekt abgebrochen und neu aufgegleist werden. 

6.2 Projektbeschrieb

Das Projekt sieht vor, ein Trennsystem zu realisieren. Aufgrund des generellen Entwässerungsplanes GEP ist die Abwasserleitung als 

Polypropylenleitung DN200 und die Meteorwasserleitung als PPS-Leitung DN 200 dimensioniert worden. Bei sämtlichen Richtungs- und 

Gefälländerungen sowie bei den Zuläufen sind Kontrollschächte DN800 bzw. DN1000 vorgesehen. 

Für die Gewährleistung der Trinkwasserversorgung der Anstösser sowie des nachfolgenden Dorfteiles ist die Trinkwasserleitung mit Durch-

messer DN200 dimensioniert. Es sind drei Wasserschächte vorgesehen, welche aufgrund der vielen Hausanschlüsse als Ortsbetonschächte 

realisiert werden. Es darf davon ausgegangen werden, dass das Trinkwasserprojekt von der kantonalen Gebäudeversicherung Graubün-

den subventioniert wird, allerdings ist die Prüfung und Genehmigung noch ausstehend. 

Die untere Via Mulin wird aus Platzmangel in der Bauzeit für Fahrzeuge jeglicher Art gesperrt. Die Anstösser können über Passerellen zu 

ihren Häusern gelangen. 

6.3 Kostenschätzung 

Für das Projekt wurde ein Kostenvoranschlag aufgrund der bereits durchgeführten Submission erstellt. Die Schätzung weist eine Kosten-

genauigkeit von plus/minus 10 Prozent auf. Aufgrund des Voranschlages wird mit folgenden Kosten gerechnet: 

Bezeichnung CHF

Baumeisterarbeiten 394‘783

Belagsarbeiten 216‘933

Sanitärarbeiten 279‘575

Unvorhergesehenes 10 Prozent 89‘129

Baunebenkosten 143‘000

Total 1‘123‘420

Der Ersatz der Druckleitung und des Stromnetzes ist in diesem Betrag nicht enthalten. Dafür hat das EW Samedan zusätzlich CHF 250‘000 

budgetiert.
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6.4 Projektperimeter

1 / 1
 

 

Samedan, 28. Oktober 2013, Pre 
 

 
 

6.5 Zeitplan

Die Baumeisterarbeiten sollen nach Ostern 2014 ab dem 22. April 2014 starten. Die Baumeisterarbeiten dauern voraussichtlich bis in den 

Spätsommer 2014. In der ersten Phase wird die obere Via Mulin (oberhalb der Via Retica) ausgeführt und in einer zweiten Phase die untere 

Via Mulin. Die Oberflächenarbeiten ohne Pflästerung werden parallel zur zweiten Phase in der oberen Via Mulin ausgeführt. Die Belags-

arbeiten in der unteren Via Mulin werden im Anschluss an die obere Via Mulin ausgeführt und dürften bis in den Herbst 2014 andauern. 

Die Pflästerungsarbeiten werden im Frühjahr 2015 erstellt. 

Proposta / Antrag

La suprastanza cumünela propuona
– d’appruver ün credit da CHF 1‘125‘000 incl. IPV per la sanaziun da l’infrastructura da Mulin.

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen:

– Genehmigung eines Kredites von CHF 1‘125‘000 inkl. MwSt. für die Sanierung der Infrastruktur Mulin. 

Namens des Gemeindevorstandes

Der Gemeindepräsident:		  Der Gemeindeschreiber:

Jon Fadri Huder			   Claudio Prevost

Anhang

Zu Traktandum 3

Schulgesetz (Seiten 12 bis 16)

Zu Traktandum 4

Vereinbarung/Dienstbarkeitsvertrag (Seiten 17 bis 20)



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch12

SC
H

U
LG

ES
ET

Z 
 

D
ER

 G
EM

EI
N

D
E 

SA
M

ED
A

N
 

 
 G

es
tü

tz
t a

uf
 A

rt.
 2

0 
de

s 
G

es
et

ze
s 

fü
r 

di
e 

V
ol

ks
sc

hu
le

n 
de

s 
K

an
to

ns
 

G
ra

ub
ün

de
n 

vo
m

 2
1.

 M
är

z 
20

12
, 

er
lä

ss
t 

di
e 

G
em

ei
nd

e 
S

am
ed

an
 

fo
lg

en
de

s 
G

es
et

z:
 

 
I. 

 A
llg

em
ei

ne
 B

es
tim

m
un

ge
n 

 
A

rt.
 1

 

P
er

so
ne

n-
, 

Fu
nk

tio
ns

- 
un

d 
B

er
uf

sb
ez

ei
ch

nu
ng

en
 i

n 
di

es
em

 G
es

et
z 

be
zi

eh
en

 s
ic

h 
au

f b
ei

de
 G

es
ch

le
ch

te
r, 

so
w

ei
t s

ic
h 

au
s 

de
m

 S
in

n 
di

e-
se

s 
G

es
et

ze
s 

ni
ch

t e
tw

as
 a

nd
er

es
 e

rg
ib

t. 
 

A
rt.

 2
 

D
ie

 a
n 

de
r 

G
em

ei
nd

es
ch

ul
e 

un
d 

an
 d

en
 K

in
de

rg
är

te
n 

un
te

rri
ch

te
n-

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

, 
di

e 
üb

er
 e

in
en

 v
om

 K
an

to
n 

an
er

ka
nn

te
n 

A
b-

sc
hl

us
s 

od
er

 ü
be

r 
ei

ne
 v

om
 z

us
tä

nd
ig

en
 k

an
to

na
le

n 
A

m
t 

er
te

ilt
e 

Le
hr

be
w

illi
gu

ng
 v

er
fü

ge
n,

 g
eh

ör
en

 z
u 

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

. 
 

A
rt.

 3
 

1 D
ie

 G
em

ei
nd

e 
S

am
ed

an
 fü

hr
t f

ol
ge

nd
e 

S
ch

ul
st

uf
en

: 
a)

 d
ie

 K
in

de
rg

ar
te

ns
tu

fe
 

b)
 d

ie
 P

rim
ar

sc
hu

ls
tu

fe
 

c)
 d

ie
 S

ek
un

da
rs

tu
fe

 I 
 2 D

ie
 G

em
ei

nd
e 

S
am

ed
an

 k
an

n 
fe

rn
er

 a
lle

in
 o

de
r 

im
 G

em
ei

nd
ev

er
-

ba
nd

 d
as

 k
oo

pe
ra

tiv
e 

M
od

el
l (

N
iv

ea
uk

la
ss

en
) a

n 
de

r S
ek

un
da

rs
tu

fe
 I 

an
bi

et
en

. 
 3 D

ie
 G

em
ei

nd
e 

S
am

ed
an

 f
ör

de
rt 

m
it 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 S

ch
ul

fo
rm

en
 

di
e 

In
te

gr
at

io
n 

vo
n 

K
in

de
rn

/J
ug

en
dl

ic
he

n 
m

it 
be

so
nd

er
en

 B
ed

ür
fn

is
-

se
n 

in
 d

ie
 R

eg
el

sc
hu

le
.  

  4 Zu
de

m
 

ka
nn

 
di

e 
G

em
ei

nd
e 

an
de

re
 

A
us

bi
ld

un
gs

an
ge

bo
ts

fo
rm

en
 

vo
rs

eh
en

 u
nd

 z
ur

 E
rfü

llu
ng

 i
hr

es
 B

ild
un

gs
au

ftr
ag

es
 m

it 
an

de
re

n 

4.
41

 

G
es

et
z 

G
le

ic
hs

te
llu

ng
 d

er
 

G
es

ch
le

ch
te

r 

Le
hr

pe
rs

on
en

 

S
ch

ul
st

uf
en

 

In
te

gr
ie

rte
 F

ör
de

-
ru

ng
 

S
ch

ul
en

 z
us

am
m

en
ar

be
ite

n 
od

er
 d

ie
 g

em
ei

nd
ee

ig
en

e 
S

ch
ul

e 
an

de
-

re
n 

G
em

ei
nd

en
 o

de
r I

ns
tit

ut
io

ne
n 

öf
fn

en
. 

 
 

II.
  S

ch
ul

pf
lic

ht
/S

ch
ul

fü
hr

un
g 

 
A

rt.
 4

 

D
ie

 S
ch

ul
pf

lic
ht

 in
 d

er
 V

ol
ks

sc
hu

le
 ri

ch
te

t s
ic

h 
na

ch
 d

en
 B

es
tim

m
un

-
ge

n 
de

r k
an

to
na

le
n 

S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
. 

 
A

rt.
 5

 

S
ch

ül
er

n,
 d

ie
 i

nf
ol

ge
 R

ep
et

iti
on

 e
in

er
 K

la
ss

e 
od

er
 W

ec
hs

el
s 

de
s 

S
ch

ul
ty

pu
s 

di
e 

ne
un

jä
hr

ig
e 

S
ch

ul
pf

lic
ht

 e
rfü

llt
 h

ab
en

, 
ka

nn
 a

uf
 G

e-
su

ch
 h

in
 d

er
 B

es
uc

h 
ei

ne
s 

ze
hn

te
n 

S
ch

ul
ja

hr
es

 e
rm

ög
lic

ht
 w

er
de

n.
  

 
A

rt.
 6

 
1 D

ie
 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
n 

si
nd

 
ve

rp
fli

ch
te

t, 
di

e 
K

in
-

de
r/J

ug
en

dl
ic

he
n 

re
ge

lm
äs

si
g 

in
 d

en
 K

in
de

rg
ar

te
n 

un
d 

in
 d

ie
 S

ch
ul

e 
zu

 s
ch

ic
ke

n.
  

 2 M
us

s 
au

s 
ei

ne
m

 v
or

au
ss

eh
ba

re
n 

G
ru

nd
 d

er
 U

nt
er

ric
ht

 m
eh

r 
al

s 
ei

n 
Ta

g 
ve

rs
äu

m
t 

w
er

de
n,

 s
o 

is
t 

be
i 

de
r 

S
ch

ul
le

itu
ng

 v
or

gä
ng

ig
 e

in
 

sc
hr

ift
lic

he
s 

G
es

uc
h 

ei
nz

ur
ei

ch
en

.  
Ü

be
r A

bs
en

ze
n 

bi
s 

zu
 e

in
em

 T
ag

 e
nt

sc
he

id
et

 d
ie

 K
la

ss
en

le
hr

pe
rs

on
. 

 3 A
ls

 
E

nt
sc

hu
ld

ig
un

gs
gr

ün
de

 
fü

r 
A

bs
en

ze
n 

ge
lte

n 
in

sb
es

on
de

re
 

K
ra

nk
he

it 
od

er
 U

nf
al

l d
es

 S
ch

ül
er

s 
so

w
ie

 T
od

 e
in

es
 F

am
ilie

na
ng

eh
ö-

rig
en

 o
de

r e
in

er
 a

nd
er

en
 n

ah
en

 B
ez

ug
sp

er
so

n.
 

  4 Fü
r 

kr
an

kh
ei

ts
- 

od
er

 u
nf

al
lb

ed
in

gt
e 

A
bs

en
ze

n 
vo

n 
m

eh
r 

al
s 

fü
nf

 
S

ch
ul

ta
ge

n 
ka

nn
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
 e

in
 ä

rz
tli

ch
es

 Z
eu

gn
is

 v
er

la
ng

t 
w

er
de

n.
  

 5 D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 k
an

n 
S

ch
ül

er
 p

ro
 S

ch
ul

ja
hr

 w
äh

re
nd

 m
ax

im
al

 1
5 

S
ch

ul
ta

ge
n 

be
ur

la
ub

en
. 

 6 D
ie

 E
rte

ilu
ng

 v
on

 U
rla

ub
sb

ew
illi

gu
ng

en
 v

on
 m

eh
r 

al
s 

15
 T

ag
en

 o
b-

lie
gt

 d
em

 z
us

tä
nd

ig
en

 k
an

to
na

le
n 

A
m

t. 
 

S
ch

ul
pf

lic
ht

 

Ze
hn

te
s 

S
ch

ul
ja

hr
  

A
bs

en
ze

n 

 7 A
n 

be
so

nd
er

en
 S

ch
ul

an
lä

ss
en

 w
er

de
n 

A
bs

en
ze

n 
nu

r i
m

 A
us

na
hm

e-
fa

ll 
ge

w
äh

rt.
 

 
A

rt.
 7

 
1 B

ei
 Ü

be
rtr

itt
 e

in
es

 S
ch

ül
er

s 
au

s 
ei

ne
r 

an
de

re
n 

S
ch

ul
e 

in
 d

ie
 G

e-
m

ei
nd

es
ch

ul
e 

S
am

ed
an

 w
ird

 d
ie

se
r 

la
ut

 P
ro

m
ot

io
ns

en
ts

ch
ei

d 
de

r 
vo

rh
er

 b
es

uc
ht

en
 S

ch
ul

e 
ei

ng
et

ei
lt.

 D
ab

ei
 is

t i
ns

be
so

nd
er

e 
de

r S
ch

ü-
le

r 
in

s 
Ze

nt
ru

m
 d

er
 B

em
üh

un
ge

n 
zu

 s
te

lle
n.

 Ü
be

r 
ei

ne
 e

ve
nt

ue
lle

 
K

la
ss

en
um

te
ilu

ng
 e

nt
sc

he
id

et
 d

ie
 S

ch
ul

le
itu

ng
 a

uf
 A

nt
ra

g 
de

r 
Le

hr
-

pe
rs

on
en

 u
nd

 n
ac

h 
R

üc
ks

pr
ac

he
 m

it 
de

n 
E

rz
ie

hu
ng

sb
er

ec
ht

ig
te

n.
 

 2 Ü
be

r 
di

e 
A

uf
na

hm
e 

vo
n 

au
sw

är
tig

en
 s

ch
ul

pf
lic

ht
ig

en
 K

in
de

rn
 in

 d
ie

 
G

em
ei

nd
es

ch
ul

e 
vo

n 
S

am
ed

an
 e

nt
sc

he
id

et
 d

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 a
uf

 
A

nt
ra

g 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
 n

ac
h 

V
or

lie
ge

n 
ei

ne
r 

K
os

te
ng

ut
sp

ra
ch

e 
un

d 
m

it 
sc

hr
ift

lic
he

r 
Zu

st
im

m
un

g 
de

r 
W

oh
ng

em
ei

nd
e.

 D
ie

 K
os

te
n 

ge
he

n 
vo

llu
m

fä
ng

lic
h 

zu
 L

as
te

n 
de

r W
oh

ng
em

ei
nd

e 
od

er
 d

er
 E

rz
ie

hu
ng

sb
e-

re
ch

tig
te

n.
  

 
A

rt.
 8

 

D
ie

 S
ch

ul
be

su
ch

st
ag

e 
w

er
de

n 
vo

n 
de

r S
ch

ul
le

itu
ng

 fe
st

ge
le

gt
.  

 

Sc
hu

lw
ec

hs
el

 

A
us

w
är

tig
e 

K
in

de
r 

S
ch

ul
be

su
ch

st
ag

e 



13Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch

SC
H

U
LG

ES
ET

Z 
 

D
ER

 G
EM

EI
N

D
E 

SA
M

ED
A

N
 

 
 G

es
tü

tz
t a

uf
 A

rt.
 2

0 
de

s 
G

es
et

ze
s 

fü
r 

di
e 

V
ol

ks
sc

hu
le

n 
de

s 
K

an
to

ns
 

G
ra

ub
ün

de
n 

vo
m

 2
1.

 M
är

z 
20

12
, 

er
lä

ss
t 

di
e 

G
em

ei
nd

e 
S

am
ed

an
 

fo
lg

en
de

s 
G

es
et

z:
 

 
I. 

 A
llg

em
ei

ne
 B

es
tim

m
un

ge
n 

 
A

rt.
 1

 

P
er

so
ne

n-
, 

Fu
nk

tio
ns

- 
un

d 
B

er
uf

sb
ez

ei
ch

nu
ng

en
 i

n 
di

es
em

 G
es

et
z 

be
zi

eh
en

 s
ic

h 
au

f b
ei

de
 G

es
ch

le
ch

te
r, 

so
w

ei
t s

ic
h 

au
s 

de
m

 S
in

n 
di

e-
se

s 
G

es
et

ze
s 

ni
ch

t e
tw

as
 a

nd
er

es
 e

rg
ib

t. 
 

A
rt.

 2
 

D
ie

 a
n 

de
r 

G
em

ei
nd

es
ch

ul
e 

un
d 

an
 d

en
 K

in
de

rg
är

te
n 

un
te

rri
ch

te
n-

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

, 
di

e 
üb

er
 e

in
en

 v
om

 K
an

to
n 

an
er

ka
nn

te
n 

A
b-

sc
hl

us
s 

od
er

 ü
be

r 
ei

ne
 v

om
 z

us
tä

nd
ig

en
 k

an
to

na
le

n 
A

m
t 

er
te

ilt
e 

Le
hr

be
w

illi
gu

ng
 v

er
fü

ge
n,

 g
eh

ör
en

 z
u 

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

. 
 

A
rt.

 3
 

1 D
ie

 G
em

ei
nd

e 
S

am
ed

an
 fü

hr
t f

ol
ge

nd
e 

S
ch

ul
st

uf
en

: 
a)

 d
ie

 K
in

de
rg

ar
te

ns
tu

fe
 

b)
 d

ie
 P

rim
ar

sc
hu

ls
tu

fe
 

c)
 d

ie
 S

ek
un

da
rs

tu
fe

 I 
 2 D

ie
 G

em
ei

nd
e 

S
am

ed
an

 k
an

n 
fe

rn
er

 a
lle

in
 o

de
r 

im
 G

em
ei

nd
ev

er
-

ba
nd

 d
as

 k
oo

pe
ra

tiv
e 

M
od

el
l (

N
iv

ea
uk

la
ss

en
) a

n 
de

r S
ek

un
da

rs
tu

fe
 I 

an
bi

et
en

. 
 3 D

ie
 G

em
ei

nd
e 

S
am

ed
an

 f
ör

de
rt 

m
it 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 S

ch
ul

fo
rm

en
 

di
e 

In
te

gr
at

io
n 

vo
n 

K
in

de
rn

/J
ug

en
dl

ic
he

n 
m

it 
be

so
nd

er
en

 B
ed

ür
fn

is
-

se
n 

in
 d

ie
 R

eg
el

sc
hu

le
.  

  4 Zu
de

m
 

ka
nn

 
di

e 
G

em
ei

nd
e 

an
de

re
 

A
us

bi
ld

un
gs

an
ge

bo
ts

fo
rm

en
 

vo
rs

eh
en

 u
nd

 z
ur

 E
rfü

llu
ng

 i
hr

es
 B

ild
un

gs
au

ftr
ag

es
 m

it 
an

de
re

n 

4.
41

 

G
es

et
z 

G
le

ic
hs

te
llu

ng
 d

er
 

G
es

ch
le

ch
te

r 

Le
hr

pe
rs

on
en

 

S
ch

ul
st

uf
en

 

In
te

gr
ie

rte
 F

ör
de

-
ru

ng
 

S
ch

ul
en

 z
us

am
m

en
ar

be
ite

n 
od

er
 d

ie
 g

em
ei

nd
ee

ig
en

e 
S

ch
ul

e 
an

de
-

re
n 

G
em

ei
nd

en
 o

de
r I

ns
tit

ut
io

ne
n 

öf
fn

en
. 

 
 

II.
  S

ch
ul

pf
lic

ht
/S

ch
ul

fü
hr

un
g 

 
A

rt.
 4

 

D
ie

 S
ch

ul
pf

lic
ht

 in
 d

er
 V

ol
ks

sc
hu

le
 ri

ch
te

t s
ic

h 
na

ch
 d

en
 B

es
tim

m
un

-
ge

n 
de

r k
an

to
na

le
n 

S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
. 

 
A

rt.
 5

 

S
ch

ül
er

n,
 d

ie
 i

nf
ol

ge
 R

ep
et

iti
on

 e
in

er
 K

la
ss

e 
od

er
 W

ec
hs

el
s 

de
s 

S
ch

ul
ty

pu
s 

di
e 

ne
un

jä
hr

ig
e 

S
ch

ul
pf

lic
ht

 e
rfü

llt
 h

ab
en

, 
ka

nn
 a

uf
 G

e-
su

ch
 h

in
 d

er
 B

es
uc

h 
ei

ne
s 

ze
hn

te
n 

S
ch

ul
ja

hr
es

 e
rm

ög
lic

ht
 w

er
de

n.
  

 
A

rt.
 6

 
1 D

ie
 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
n 

si
nd

 
ve

rp
fli

ch
te

t, 
di

e 
K

in
-

de
r/J

ug
en

dl
ic

he
n 

re
ge

lm
äs

si
g 

in
 d

en
 K

in
de

rg
ar

te
n 

un
d 

in
 d

ie
 S

ch
ul

e 
zu

 s
ch

ic
ke

n.
  

 2 M
us

s 
au

s 
ei

ne
m

 v
or

au
ss

eh
ba

re
n 

G
ru

nd
 d

er
 U

nt
er

ric
ht

 m
eh

r 
al

s 
ei

n 
Ta

g 
ve

rs
äu

m
t 

w
er

de
n,

 s
o 

is
t 

be
i 

de
r 

S
ch

ul
le

itu
ng

 v
or

gä
ng

ig
 e

in
 

sc
hr

ift
lic

he
s 

G
es

uc
h 

ei
nz

ur
ei

ch
en

.  
Ü

be
r A

bs
en

ze
n 

bi
s 

zu
 e

in
em

 T
ag

 e
nt

sc
he

id
et

 d
ie

 K
la

ss
en

le
hr

pe
rs

on
. 

 3 A
ls

 
E

nt
sc

hu
ld

ig
un

gs
gr

ün
de

 
fü

r 
A

bs
en

ze
n 

ge
lte

n 
in

sb
es

on
de

re
 

K
ra

nk
he

it 
od

er
 U

nf
al

l d
es

 S
ch

ül
er

s 
so

w
ie

 T
od

 e
in

es
 F

am
ilie

na
ng

eh
ö-

rig
en

 o
de

r e
in

er
 a

nd
er

en
 n

ah
en

 B
ez

ug
sp

er
so

n.
 

  4 Fü
r 

kr
an

kh
ei

ts
- 

od
er

 u
nf

al
lb

ed
in

gt
e 

A
bs

en
ze

n 
vo

n 
m

eh
r 

al
s 

fü
nf

 
S

ch
ul

ta
ge

n 
ka

nn
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
 e

in
 ä

rz
tli

ch
es

 Z
eu

gn
is

 v
er

la
ng

t 
w

er
de

n.
  

 5 D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 k
an

n 
S

ch
ül

er
 p

ro
 S

ch
ul

ja
hr

 w
äh

re
nd

 m
ax

im
al

 1
5 

S
ch

ul
ta

ge
n 

be
ur

la
ub

en
. 

 6 D
ie

 E
rte

ilu
ng

 v
on

 U
rla

ub
sb

ew
illi

gu
ng

en
 v

on
 m

eh
r 

al
s 

15
 T

ag
en

 o
b-

lie
gt

 d
em

 z
us

tä
nd

ig
en

 k
an

to
na

le
n 

A
m

t. 
 

S
ch

ul
pf

lic
ht

 

Ze
hn

te
s 

S
ch

ul
ja

hr
  

A
bs

en
ze

n 

 7 A
n 

be
so

nd
er

en
 S

ch
ul

an
lä

ss
en

 w
er

de
n 

A
bs

en
ze

n 
nu

r i
m

 A
us

na
hm

e-
fa

ll 
ge

w
äh

rt.
 

 
A

rt.
 7

 
1 B

ei
 Ü

be
rtr

itt
 e

in
es

 S
ch

ül
er

s 
au

s 
ei

ne
r 

an
de

re
n 

S
ch

ul
e 

in
 d

ie
 G

e-
m

ei
nd

es
ch

ul
e 

S
am

ed
an

 w
ird

 d
ie

se
r 

la
ut

 P
ro

m
ot

io
ns

en
ts

ch
ei

d 
de

r 
vo

rh
er

 b
es

uc
ht

en
 S

ch
ul

e 
ei

ng
et

ei
lt.

 D
ab

ei
 is

t i
ns

be
so

nd
er

e 
de

r S
ch

ü-
le

r 
in

s 
Ze

nt
ru

m
 d

er
 B

em
üh

un
ge

n 
zu

 s
te

lle
n.

 Ü
be

r 
ei

ne
 e

ve
nt

ue
lle

 
K

la
ss

en
um

te
ilu

ng
 e

nt
sc

he
id

et
 d

ie
 S

ch
ul

le
itu

ng
 a

uf
 A

nt
ra

g 
de

r 
Le

hr
-

pe
rs

on
en

 u
nd

 n
ac

h 
R

üc
ks

pr
ac

he
 m

it 
de

n 
E

rz
ie

hu
ng

sb
er

ec
ht

ig
te

n.
 

 2 Ü
be

r 
di

e 
A

uf
na

hm
e 

vo
n 

au
sw

är
tig

en
 s

ch
ul

pf
lic

ht
ig

en
 K

in
de

rn
 in

 d
ie

 
G

em
ei

nd
es

ch
ul

e 
vo

n 
S

am
ed

an
 e

nt
sc

he
id

et
 d

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 a
uf

 
A

nt
ra

g 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
 n

ac
h 

V
or

lie
ge

n 
ei

ne
r 

K
os

te
ng

ut
sp

ra
ch

e 
un

d 
m

it 
sc

hr
ift

lic
he

r 
Zu

st
im

m
un

g 
de

r 
W

oh
ng

em
ei

nd
e.

 D
ie

 K
os

te
n 

ge
he

n 
vo

llu
m

fä
ng

lic
h 

zu
 L

as
te

n 
de

r W
oh

ng
em

ei
nd

e 
od

er
 d

er
 E

rz
ie

hu
ng

sb
e-

re
ch

tig
te

n.
  

 
A

rt.
 8

 

D
ie

 S
ch

ul
be

su
ch

st
ag

e 
w

er
de

n 
vo

n 
de

r S
ch

ul
le

itu
ng

 fe
st

ge
le

gt
.  

 

Sc
hu

lw
ec

hs
el

 

A
us

w
är

tig
e 

K
in

de
r 

S
ch

ul
be

su
ch

st
ag

e 



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch14

 
III

.  
K

in
de

rg
ar

te
n 

 
A

rt.
 9

 
1 Je

de
s 

K
in

d 
is

t b
er

ec
ht

ig
t, 

m
ax

im
al

 z
w

ei
 J

ah
re

 b
ev

or
 e

s 
sc

hu
lp

fli
ch

tig
 

w
ird

, d
en

 K
in

de
rg

ar
te

n 
ko

st
en

lo
s 

zu
 b

es
uc

he
n.

 
  2 W

ird
 d

as
 K

in
d 

in
 d

er
 S

ch
ul

pf
lic

ht
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

, 
ka

nn
 e

s 
au

ch
 e

in
 

dr
itt

es
 J

ah
r d

en
 K

in
de

rg
ar

te
n 

be
su

ch
en

.  
  

IV
.  

Sc
hu

la
uf

si
ch

t 
 

A
rt.

 1
0 

D
er

 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 
ob

lie
ge

n 
Le

itu
ng

 
un

d 
B

ea
uf

si
ch

tig
un

g 
de

r 
S

ch
ul

e.
 S

ie
 v

ol
lz

ie
ht

 d
ie

 G
es

et
zg

eb
un

g 
im

 S
ch

ul
w

es
en

, 
so

w
ei

t 
au

f-
gr

un
d 

de
r 

ka
nt

on
al

en
 u

nd
 k

om
m

un
al

en
 G

es
et

zg
eb

un
g 

ni
ch

t e
in

 a
n-

de
re

s 
O

rg
an

 d
af

ür
 z

us
tä

nd
ig

 is
t. 

S
ie

 v
er

tri
tt 

di
e 

S
ch

ul
e 

ge
ge

n 
au

s-
se

n.
 

 
A

rt.
 1

1 
1 D

er
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 o
bl

ie
ge

n 
na

m
en

tli
ch

 f
ol

ge
nd

e 
ni

ch
t 

de
le

gi
er

-
ba

re
 A

uf
ga

be
n 

un
d 

K
om

pe
te

nz
en

:  
 

1.
 

D
ie

 W
ah

l, 
di

e 
Fü

hr
un

g 
un

d 
E

nt
la

ss
un

g 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
 s

ow
ie

 d
ie

 
E

rs
te

llu
ng

 u
nd

 d
er

 E
rla

ss
 d

er
 P

fli
ch

te
nh

ef
te

 u
nd

 R
eg

le
m

en
te

 fü
r 

di
e 

S
ch

ul
le

itu
ng

;  
 2.

 
D

ie
 W

ah
l d

es
 P

er
so

na
la

us
sc

hu
ss

es
 b

es
te

he
nd

 a
us

 je
 z

w
ei

 M
itg

lie
-

de
rn

 d
er

 S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 u

nd
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
, 

w
ob

ei
 e

in
 M

itg
lie

d 
de

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 d
en

 V
or

si
tz

 ü
be

rn
im

m
t. 

B
ei

 S
tim

m
en

gl
ei

ch
he

it 
en

ts
ch

ei
de

t d
er

 V
or

si
tz

en
de

; 
 3.

 
D

ie
 W

ah
l d

es
 S

ch
ul

ar
zt

es
 u

nd
 d

es
 S

ch
ul

za
hn

ar
zt

es
; 

 4.
 

D
ie

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
P

en
se

np
la

ne
s 

zu
 H

an
de

n 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
-

st
an

de
s 

so
w

ie
 d

ie
 T

ät
ig

un
g 

vo
n 

A
us

ga
be

n 
im

 R
ah

m
en

 d
es

 v
on

 d
er

 
G

em
ei

nd
ev

er
sa

m
m

lu
ng

 b
ew

illi
gt

en
 B

ud
ge

ts
; 

 

K
in

de
rg

ar
te

n 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 

P
fli

ch
te

n 
un

d 
K

om
pe

te
nz

en
 

5.
 

D
ie

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
sc

hu
lis

ch
en

 L
ei

tb
ild

es
; 

 6.
 

Fe
st

le
gu

ng
 d

er
 F

er
ie

n 
– 

m
it 

A
us

na
hm

e 
de

r H
er

bs
t- 

un
d 

W
ei

h-
na

ch
ts

fe
rie

n 
– 

in
 A

bs
pr

ac
he

 u
nd

 K
oo

rd
in

at
io

n 
m

it 
de

n 
S

ch
ul

rä
te

n 
de

r R
eg

io
n 

so
w

ie
 O

bl
ig

at
or

is
ch

er
kl

är
un

g 
be

so
nd

er
er

 S
ch

ul
an

lä
ss

e 
an

 fr
ei

en
 N

ac
hm

itt
ag

en
 o

de
r S

am
st

ag
en

;  

 7.
 

D
ie

 F
es

tle
gu

ng
 d

es
 U

nt
er

ric
ht

sb
eg

in
ns

 u
nd

 –
sc

hl
us

se
s;

 
  

2 D
ie

 W
ah

l u
nd

 E
nt

la
ss

un
g 

de
r 

Le
hr

pe
rs

on
en

 o
bl

ie
gt

 d
em

 P
er

so
na

l-
au

ss
ch

us
s.

 
 

  
3 D

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

sm
itg

lie
de

r 
kö

nn
en

 s
ic

h 
du

rc
h 

S
ch

ul
be

su
ch

e 
in

 d
en

 e
in

ze
ln

en
 K

la
ss

en
 ü

be
r d

en
 S

ch
ul

be
tri

eb
 o

rie
nt

ie
re

n.
 

 
A

rt.
 1

2 
1 D

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 e
rs

te
llt

 z
uh

an
de

n 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
st

an
de

s 
da

s 
B

ud
ge

t u
nd

 s
or

gt
 fü

r d
es

se
n 

E
in

ha
ltu

ng
.  

 2 D
ie

 G
em

ei
nd

ev
er

sa
m

m
lu

ng
 k

an
n 

au
f A

nt
ra

g 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
st

an
-

de
s 

di
e 

nö
tig

en
 f

in
an

zi
el

le
n 

M
itt

el
 in

 F
or

m
 e

in
es

 G
lo

ba
lb

ud
ge

ts
 z

ur
 

V
er

fü
gu

ng
 s

te
lle

n.
  

 3 D
er

 G
em

ei
nd

ev
or

st
an

d 
er

lä
ss

t a
uf

 A
nt

ra
g 

de
r 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 e

in
 

H
au

sh
al

tre
gl

em
en

t f
ür

 d
ie

 S
ch

ul
e.

 
 

A
rt.

 1
3 

1 D
ie

 M
itg

lie
de

r 
de

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 u
nt

er
st

eh
en

 a
ls

 M
itg

lie
d 

de
r 

S
ch

ul
be

hö
rd

e 
de

r S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

. I
m

 W
ei

te
re

n 
un

te
rs

te
he

n 
au

ch
 d

ie
 

S
ch

ul
le

itu
ng

 u
nd

 d
ie

 a
n 

ei
ne

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

ss
itz

un
g 

te
iln

eh
m

en
-

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

 d
er

 S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

.  
 2 D

er
 G

em
ei

nd
ev

or
st

an
d 

w
ird

 ü
be

r 
di

e 
V

er
ha

nd
lu

ng
en

 d
er

 S
ch

ul
-

ko
m

m
is

si
on

 d
ur

ch
 Z

us
te

llu
ng

 d
es

 P
ro

to
ko

lls
 in

fo
rm

ie
rt.

 
    

 

B
ud

ge
t 

S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

 

A
rt.

 1
4 

D
er

 K
om

m
is

si
on

sp
rä

si
de

nt
 o

de
r 

de
r 

V
iz

ep
rä

si
de

nt
 f

üh
rt 

zu
sa

m
m

en
 

m
it 

de
m

 S
ch

ul
le

ite
r 

od
er

 e
in

em
 w

ei
te

re
n 

M
itg

lie
d 

de
r 

S
ch

ul
ko

m
m

is
-

si
on

 d
ie

 re
ch

ts
ve

rb
in

dl
ic

he
 U

nt
er

sc
hr

ift
.  

 
V.

  D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 
 

A
rt.

 1
5 

1 D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 b
es

te
ht

 a
us

 d
em

 S
ch

ul
le

ite
r 

un
d 

de
n 

S
tu

fe
nv

er
-

an
tw

or
tli

ch
en

 K
in

de
rg

ar
te

n,
 P

rim
ar

- 
un

d 
S

ek
un

da
rs

tu
fe

 I.
 D

ie
 S

ch
ul

-
le

itu
ng

 is
t f

ür
 d

ie
 o

pe
ra

tiv
e 

Fü
hr

un
g 

in
 d

en
 B

er
ei

ch
en

 P
äd

ag
og

ik
 u

nd
 

S
on

de
rp

äd
ag

og
ik

, P
er

so
na

l, 
O

rg
an

is
at

io
n,

 A
dm

in
is

tra
tio

n 
un

d 
Fi

na
n-

ze
n 

de
r G

em
ei

nd
es

ch
ul

e 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

.  
 

 2 D
em

 S
ch

ul
le

ite
r 

ka
nn

 e
in

 U
nt

er
ric

ht
st

ei
lp

en
su

m
 ü

be
rtr

ag
en

 w
er

de
n,

 
da

s 
vo

n 
de

r S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 fe

st
ge

le
gt

 w
ird

. 
 

A
rt.

 1
6 

Fü
r 

di
e 

A
us

üb
un

g 
öf

fe
nt

lic
he

r 
N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
st

än
di

ge
r 

N
eb

en
be

-
sc

hä
fti

gu
ng

en
 b

ed
ar

f 
di

e 
S

ch
ul

le
itu

ng
 d

er
 Z

us
tim

m
un

g 
de

r 
S

ch
ul

-
ko

m
m

is
si

on
. 

D
ie

se
 N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
B

es
ch

äf
tig

un
ge

n 
dü

rfe
n 

de
n 

In
te

re
ss

en
 d

er
 S

ch
ul

e 
ni

ch
t z

uw
id

er
la

uf
en

 u
nd

 d
ie

 P
fli

ch
te

rfü
llu

ng
 d

er
 

S
ch

ul
le

itu
ng

 n
ic

ht
 b

ee
in

trä
ch

tig
en

. 
  

VI
.  

Le
hr

pe
rs

on
en

 
 

A
rt.

 1
7 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
si

nd
 G

em
ei

nd
ea

ng
es

te
llt

e 
un

d 
w

er
de

n 
m

it 
öf

fe
nt

-
lic

h-
re

ch
tli

ch
em

 V
er

tra
g 

an
ge

st
el

lt.
 

 2 D
as

 A
ns

te
llu

ng
sv

er
hä

ltn
is

 r
ic

ht
et

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 e

in
sc

hl
äg

ig
en

 k
om

-
m

un
al

en
 u

nd
 s

pe
zi

al
ge

se
tz

lic
he

n 
ka

nt
on

al
en

 B
es

tim
m

un
ge

n.
  

 
A

rt.
 1

8 
1 D

ie
 B

es
ol

du
ng

 d
er

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
ric

ht
et

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 e

in
sc

hl
äg

i-
ge

n 
ka

nt
on

al
en

  u
nd

 k
om

m
un

al
en

 B
es

tim
m

un
ge

n.
  

 

Ve
rtr

et
un

g 
na

ch
 

au
ss

en
 

Fu
nk

tio
n 

Ö
ffe

nt
lic

he
 N

e-
be

nä
m

te
r u

nd
 

-b
es

ch
äf

tig
un

g 

A
ns

te
llu

ng
 

B
es

ol
du

ng
 

2 D
ie

 L
oh

ns
tu

fe
n-

E
in

re
ih

un
g 

be
i 

N
eu

ei
ns

te
llu

ng
 e

rfo
lg

t 
du

rc
h 

de
n 

P
er

so
na

la
us

sc
hu

ss
 a

uf
gr

un
d 

de
r k

an
to

na
le

n 
E

m
pf

eh
lu

ng
en

. 
 

A
rt.

 1
9 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
ha

be
n 

di
e 

ih
ne

n 
du

rc
h 

ka
nt

on
al

e 
un

d 
ko

m
m

un
al

e 
E

rla
ss

e,
 d

ur
ch

 A
ns

te
llu

ng
sv

er
tra

g 
un

d 
du

rc
h 

di
e 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 

un
d 

S
ch

ul
le

itu
ng

 ü
be

rtr
ag

en
en

 A
uf

ga
be

n 
ge

w
is

se
nh

af
t z

u 
er

fü
lle

n.
  

  2 S
ie

 p
fle

ge
n 

de
n 

K
on

ta
kt

 m
it 

de
n 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
n 

du
rc

h 
E

l-
te

rn
ab

en
de

, S
pr

ec
hs

tu
nd

en
 u

nd
/o

de
r a

uf
 a

nd
er

e 
W

ei
se

.  
 

A
rt.

 2
0 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
si

nd
 v

er
pf

lic
ht

et
, 

di
e 

S
ch

ül
er

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
de

n 
Zi

el
se

tz
un

ge
n 

un
d 

V
or

ga
be

n 
de

r 
ka

nt
on

al
en

 S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
 z

u 
un

te
rr

ic
ht

en
 u

nd
 z

u 
fö

rd
er

n.
  

 2 D
ie

 H
au

pt
au

fg
ab

en
 d

er
 L

eh
rp

er
so

ne
n 

im
 R

ah
m

en
 ih

re
s 

or
de

nt
lic

he
n 

P
fli

ch
tp

en
su

m
s 

ric
ht

en
 s

ic
h 

na
ch

 d
er

 k
an

to
na

le
n 

S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
 

un
d 

um
fa

ss
en

 in
sb

es
on

de
re

: 
a)

 
di

e 
V

or
be

re
itu

ng
, 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
un

d 
A

us
w

er
tu

ng
 d

es
 U

nt
er

ric
h-

te
s;

 
b)

 
di

e 
G

ew
äh

rle
is

tu
ng

 d
er

 i
nt

er
di

sz
ip

lin
är

en
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
m

it 
an

de
re

n 
Le

hr
- u

nd
 F

ac
hp

er
so

ne
n;

 
c)

 
di

e 
B

et
ei

lig
un

g 
an

 d
er

 G
es

ta
ltu

ng
, 

O
rg

an
is

at
io

n 
un

d 
W

ei
te

re
nt

-
w

ic
kl

un
g 

de
r S

ch
ul

e;
 

d)
 

di
e 

Le
is

tu
ng

 v
on

 E
lte

rn
- u

nd
 T

ea
m

ar
be

it;
 

e)
 

di
e 

se
lb

st
st

än
di

ge
 W

ei
te

rb
ild

un
g;

 
f) 

de
n 

B
es

uc
h 

vo
n 

ob
lig

at
or

is
ch

en
 W

ei
te

rb
ild

un
gs

ku
rs

en
, 

in
sb

e-
so

nd
er

e 
au

ch
 b

ei
 d

er
 E

in
fü

hr
un

g 
vo

n 
ne

ue
n 

U
nt

er
ric

hs
fä

ch
er

n;
 

g)
 

di
e 

M
itw

irk
un

g 
an

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

. 
 3 D

ie
 L

eh
rp

er
so

ne
n 

kö
nn

en
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
 v

er
pf

lic
ht

et
 w

er
de

n,
 

oh
ne

 b
es

on
de

re
 E

nt
sc

hä
di

gu
ng

 n
eb

en
 d

em
 o

rd
en

tli
ch

en
 P

fli
ch

tp
en

-
su

m
 z

us
ät

zl
ic

he
 T

ät
ig

ke
ite

n 
zu

 ü
be

rn
eh

m
en

, i
ns

be
so

nd
er

e 
di

e 
S

te
ll-

ve
rtr

et
un

g 
vo

n 
ku

rz
fri

st
ig

 a
us

fa
lle

nd
en

 L
eh

rk
rä

fte
n 

im
 S

in
ne

 v
on

 A
uf

-
si

ch
ts

fu
nk

tio
ne

n.
 

P
fli

ch
te

n 
im

 A
llg

e-
m

ei
ne

n 

K
on

ta
kt

 z
u 

de
n 

E
lte

rn
 

B
er

uf
sa

uf
tra

g 
un

d 
P

fli
ch

te
n 

O
rd

en
tli

ch
es

 
P

fli
ch

tp
en

su
m

 

Zu
sa

tz
au

fg
ab

en
 

oh
ne

 b
es

on
de

re
 

E
nt

sc
hä

di
gu

ng
 



15Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch

 
III

.  
K

in
de

rg
ar

te
n 

 
A

rt.
 9

 
1 Je

de
s 

K
in

d 
is

t b
er

ec
ht

ig
t, 

m
ax

im
al

 z
w

ei
 J

ah
re

 b
ev

or
 e

s 
sc

hu
lp

fli
ch

tig
 

w
ird

, d
en

 K
in

de
rg

ar
te

n 
ko

st
en

lo
s 

zu
 b

es
uc

he
n.

 
  2 W

ird
 d

as
 K

in
d 

in
 d

er
 S

ch
ul

pf
lic

ht
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

, 
ka

nn
 e

s 
au

ch
 e

in
 

dr
itt

es
 J

ah
r d

en
 K

in
de

rg
ar

te
n 

be
su

ch
en

.  
  

IV
.  

Sc
hu

la
uf

si
ch

t 
 

A
rt.

 1
0 

D
er

 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 
ob

lie
ge

n 
Le

itu
ng

 
un

d 
B

ea
uf

si
ch

tig
un

g 
de

r 
S

ch
ul

e.
 S

ie
 v

ol
lz

ie
ht

 d
ie

 G
es

et
zg

eb
un

g 
im

 S
ch

ul
w

es
en

, 
so

w
ei

t 
au

f-
gr

un
d 

de
r 

ka
nt

on
al

en
 u

nd
 k

om
m

un
al

en
 G

es
et

zg
eb

un
g 

ni
ch

t e
in

 a
n-

de
re

s 
O

rg
an

 d
af

ür
 z

us
tä

nd
ig

 is
t. 

S
ie

 v
er

tri
tt 

di
e 

S
ch

ul
e 

ge
ge

n 
au

s-
se

n.
 

 
A

rt.
 1

1 
1 D

er
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 o
bl

ie
ge

n 
na

m
en

tli
ch

 f
ol

ge
nd

e 
ni

ch
t 

de
le

gi
er

-
ba

re
 A

uf
ga

be
n 

un
d 

K
om

pe
te

nz
en

:  
 

1.
 

D
ie

 W
ah

l, 
di

e 
Fü

hr
un

g 
un

d 
E

nt
la

ss
un

g 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
 s

ow
ie

 d
ie

 
E

rs
te

llu
ng

 u
nd

 d
er

 E
rla

ss
 d

er
 P

fli
ch

te
nh

ef
te

 u
nd

 R
eg

le
m

en
te

 fü
r 

di
e 

S
ch

ul
le

itu
ng

;  
 2.

 
D

ie
 W

ah
l d

es
 P

er
so

na
la

us
sc

hu
ss

es
 b

es
te

he
nd

 a
us

 je
 z

w
ei

 M
itg

lie
-

de
rn

 d
er

 S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 u

nd
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
, 

w
ob

ei
 e

in
 M

itg
lie

d 
de

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 d
en

 V
or

si
tz

 ü
be

rn
im

m
t. 

B
ei

 S
tim

m
en

gl
ei

ch
he

it 
en

ts
ch

ei
de

t d
er

 V
or

si
tz

en
de

; 
 3.

 
D

ie
 W

ah
l d

es
 S

ch
ul

ar
zt

es
 u

nd
 d

es
 S

ch
ul

za
hn

ar
zt

es
; 

 4.
 

D
ie

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
P

en
se

np
la

ne
s 

zu
 H

an
de

n 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
-

st
an

de
s 

so
w

ie
 d

ie
 T

ät
ig

un
g 

vo
n 

A
us

ga
be

n 
im

 R
ah

m
en

 d
es

 v
on

 d
er

 
G

em
ei

nd
ev

er
sa

m
m

lu
ng

 b
ew

illi
gt

en
 B

ud
ge

ts
; 

 

K
in

de
rg

ar
te

n 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 

P
fli

ch
te

n 
un

d 
K

om
pe

te
nz

en
 

5.
 

D
ie

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
sc

hu
lis

ch
en

 L
ei

tb
ild

es
; 

 6.
 

Fe
st

le
gu

ng
 d

er
 F

er
ie

n 
– 

m
it 

A
us

na
hm

e 
de

r H
er

bs
t- 

un
d 

W
ei

h-
na

ch
ts

fe
rie

n 
– 

in
 A

bs
pr

ac
he

 u
nd

 K
oo

rd
in

at
io

n 
m

it 
de

n 
S

ch
ul

rä
te

n 
de

r R
eg

io
n 

so
w

ie
 O

bl
ig

at
or

is
ch

er
kl

är
un

g 
be

so
nd

er
er

 S
ch

ul
an

lä
ss

e 
an

 fr
ei

en
 N

ac
hm

itt
ag

en
 o

de
r S

am
st

ag
en

;  

 7.
 

D
ie

 F
es

tle
gu

ng
 d

es
 U

nt
er

ric
ht

sb
eg

in
ns

 u
nd

 –
sc

hl
us

se
s;

 
  

2 D
ie

 W
ah

l u
nd

 E
nt

la
ss

un
g 

de
r 

Le
hr

pe
rs

on
en

 o
bl

ie
gt

 d
em

 P
er

so
na

l-
au

ss
ch

us
s.

 
 

  
3 D

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

sm
itg

lie
de

r 
kö

nn
en

 s
ic

h 
du

rc
h 

S
ch

ul
be

su
ch

e 
in

 d
en

 e
in

ze
ln

en
 K

la
ss

en
 ü

be
r d

en
 S

ch
ul

be
tri

eb
 o

rie
nt

ie
re

n.
 

 
A

rt.
 1

2 
1 D

ie
 S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 e
rs

te
llt

 z
uh

an
de

n 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
st

an
de

s 
da

s 
B

ud
ge

t u
nd

 s
or

gt
 fü

r d
es

se
n 

E
in

ha
ltu

ng
.  

 2 D
ie

 G
em

ei
nd

ev
er

sa
m

m
lu

ng
 k

an
n 

au
f A

nt
ra

g 
de

s 
G

em
ei

nd
ev

or
st

an
-

de
s 

di
e 

nö
tig

en
 f

in
an

zi
el

le
n 

M
itt

el
 in

 F
or

m
 e

in
es

 G
lo

ba
lb

ud
ge

ts
 z

ur
 

V
er

fü
gu

ng
 s

te
lle

n.
  

 3 D
er

 G
em

ei
nd

ev
or

st
an

d 
er

lä
ss

t a
uf

 A
nt

ra
g 

de
r 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 e

in
 

H
au

sh
al

tre
gl

em
en

t f
ür

 d
ie

 S
ch

ul
e.

 
 

A
rt.

 1
3 

1 D
ie

 M
itg

lie
de

r 
de

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

 u
nt

er
st

eh
en

 a
ls

 M
itg

lie
d 

de
r 

S
ch

ul
be

hö
rd

e 
de

r S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

. I
m

 W
ei

te
re

n 
un

te
rs

te
he

n 
au

ch
 d

ie
 

S
ch

ul
le

itu
ng

 u
nd

 d
ie

 a
n 

ei
ne

r 
S

ch
ul

ko
m

m
is

si
on

ss
itz

un
g 

te
iln

eh
m

en
-

de
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

 d
er

 S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

.  
 2 D

er
 G

em
ei

nd
ev

or
st

an
d 

w
ird

 ü
be

r 
di

e 
V

er
ha

nd
lu

ng
en

 d
er

 S
ch

ul
-

ko
m

m
is

si
on

 d
ur

ch
 Z

us
te

llu
ng

 d
es

 P
ro

to
ko

lls
 in

fo
rm

ie
rt.

 
    

 

B
ud

ge
t 

S
ch

w
ei

ge
pf

lic
ht

 

A
rt.

 1
4 

D
er

 K
om

m
is

si
on

sp
rä

si
de

nt
 o

de
r 

de
r 

V
iz

ep
rä

si
de

nt
 f

üh
rt 

zu
sa

m
m

en
 

m
it 

de
m

 S
ch

ul
le

ite
r 

od
er

 e
in

em
 w

ei
te

re
n 

M
itg

lie
d 

de
r 

S
ch

ul
ko

m
m

is
-

si
on

 d
ie

 re
ch

ts
ve

rb
in

dl
ic

he
 U

nt
er

sc
hr

ift
.  

 
V.

  D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 
 

A
rt.

 1
5 

1 D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 b
es

te
ht

 a
us

 d
em

 S
ch

ul
le

ite
r 

un
d 

de
n 

S
tu

fe
nv

er
-

an
tw

or
tli

ch
en

 K
in

de
rg

ar
te

n,
 P

rim
ar

- 
un

d 
S

ek
un

da
rs

tu
fe

 I.
 D

ie
 S

ch
ul

-
le

itu
ng

 is
t f

ür
 d

ie
 o

pe
ra

tiv
e 

Fü
hr

un
g 

in
 d

en
 B

er
ei

ch
en

 P
äd

ag
og

ik
 u

nd
 

S
on

de
rp

äd
ag

og
ik

, P
er

so
na

l, 
O

rg
an

is
at

io
n,

 A
dm

in
is

tra
tio

n 
un

d 
Fi

na
n-

ze
n 

de
r G

em
ei

nd
es

ch
ul

e 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

.  
 

 2 D
em

 S
ch

ul
le

ite
r 

ka
nn

 e
in

 U
nt

er
ric

ht
st

ei
lp

en
su

m
 ü

be
rtr

ag
en

 w
er

de
n,

 
da

s 
vo

n 
de

r S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 fe

st
ge

le
gt

 w
ird

. 
 

A
rt.

 1
6 

Fü
r 

di
e 

A
us

üb
un

g 
öf

fe
nt

lic
he

r 
N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
st

än
di

ge
r 

N
eb

en
be

-
sc

hä
fti

gu
ng

en
 b

ed
ar

f 
di

e 
S

ch
ul

le
itu

ng
 d

er
 Z

us
tim

m
un

g 
de

r 
S

ch
ul

-
ko

m
m

is
si

on
. 

D
ie

se
 N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
B

es
ch

äf
tig

un
ge

n 
dü

rfe
n 

de
n 

In
te

re
ss

en
 d

er
 S

ch
ul

e 
ni

ch
t z

uw
id

er
la

uf
en

 u
nd

 d
ie

 P
fli

ch
te

rfü
llu

ng
 d

er
 

S
ch

ul
le

itu
ng

 n
ic

ht
 b

ee
in

trä
ch

tig
en

. 
  

VI
.  

Le
hr

pe
rs

on
en

 
 

A
rt.

 1
7 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
si

nd
 G

em
ei

nd
ea

ng
es

te
llt

e 
un

d 
w

er
de

n 
m

it 
öf

fe
nt

-
lic

h-
re

ch
tli

ch
em

 V
er

tra
g 

an
ge

st
el

lt.
 

 2 D
as

 A
ns

te
llu

ng
sv

er
hä

ltn
is

 r
ic

ht
et

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 e

in
sc

hl
äg

ig
en

 k
om

-
m

un
al

en
 u

nd
 s

pe
zi

al
ge

se
tz

lic
he

n 
ka

nt
on

al
en

 B
es

tim
m

un
ge

n.
  

 
A

rt.
 1

8 
1 D

ie
 B

es
ol

du
ng

 d
er

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
ric

ht
et

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 e

in
sc

hl
äg

i-
ge

n 
ka

nt
on

al
en

  u
nd

 k
om

m
un

al
en

 B
es

tim
m

un
ge

n.
  

 

Ve
rtr

et
un

g 
na

ch
 

au
ss

en
 

Fu
nk

tio
n 

Ö
ffe

nt
lic

he
 N

e-
be

nä
m

te
r u

nd
 

-b
es

ch
äf

tig
un

g 

A
ns

te
llu

ng
 

B
es

ol
du

ng
 

2 D
ie

 L
oh

ns
tu

fe
n-

E
in

re
ih

un
g 

be
i 

N
eu

ei
ns

te
llu

ng
 e

rfo
lg

t 
du

rc
h 

de
n 

P
er

so
na

la
us

sc
hu

ss
 a

uf
gr

un
d 

de
r k

an
to

na
le

n 
E

m
pf

eh
lu

ng
en

. 
 

A
rt.

 1
9 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
ha

be
n 

di
e 

ih
ne

n 
du

rc
h 

ka
nt

on
al

e 
un

d 
ko

m
m

un
al

e 
E

rla
ss

e,
 d

ur
ch

 A
ns

te
llu

ng
sv

er
tra

g 
un

d 
du

rc
h 

di
e 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 

un
d 

S
ch

ul
le

itu
ng

 ü
be

rtr
ag

en
en

 A
uf

ga
be

n 
ge

w
is

se
nh

af
t z

u 
er

fü
lle

n.
  

  2 S
ie

 p
fle

ge
n 

de
n 

K
on

ta
kt

 m
it 

de
n 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
n 

du
rc

h 
E

l-
te

rn
ab

en
de

, S
pr

ec
hs

tu
nd

en
 u

nd
/o

de
r a

uf
 a

nd
er

e 
W

ei
se

.  
 

A
rt.

 2
0 

1 D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
si

nd
 v

er
pf

lic
ht

et
, 

di
e 

S
ch

ül
er

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
de

n 
Zi

el
se

tz
un

ge
n 

un
d 

V
or

ga
be

n 
de

r 
ka

nt
on

al
en

 S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
 z

u 
un

te
rr

ic
ht

en
 u

nd
 z

u 
fö

rd
er

n.
  

 2 D
ie

 H
au

pt
au

fg
ab

en
 d

er
 L

eh
rp

er
so

ne
n 

im
 R

ah
m

en
 ih

re
s 

or
de

nt
lic

he
n 

P
fli

ch
tp

en
su

m
s 

ric
ht

en
 s

ic
h 

na
ch

 d
er

 k
an

to
na

le
n 

S
ch

ul
ge

se
tz

ge
bu

ng
 

un
d 

um
fa

ss
en

 in
sb

es
on

de
re

: 
a)

 
di

e 
V

or
be

re
itu

ng
, 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
un

d 
A

us
w

er
tu

ng
 d

es
 U

nt
er

ric
h-

te
s;

 
b)

 
di

e 
G

ew
äh

rle
is

tu
ng

 d
er

 i
nt

er
di

sz
ip

lin
är

en
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
m

it 
an

de
re

n 
Le

hr
- u

nd
 F

ac
hp

er
so

ne
n;

 
c)

 
di

e 
B

et
ei

lig
un

g 
an

 d
er

 G
es

ta
ltu

ng
, 

O
rg

an
is

at
io

n 
un

d 
W

ei
te

re
nt

-
w

ic
kl

un
g 

de
r S

ch
ul

e;
 

d)
 

di
e 

Le
is

tu
ng

 v
on

 E
lte

rn
- u

nd
 T

ea
m

ar
be

it;
 

e)
 

di
e 

se
lb

st
st

än
di

ge
 W

ei
te

rb
ild

un
g;

 
f) 

de
n 

B
es

uc
h 

vo
n 

ob
lig

at
or

is
ch

en
 W

ei
te

rb
ild

un
gs

ku
rs

en
, 

in
sb

e-
so

nd
er

e 
au

ch
 b

ei
 d

er
 E

in
fü

hr
un

g 
vo

n 
ne

ue
n 

U
nt

er
ric

hs
fä

ch
er

n;
 

g)
 

di
e 

M
itw

irk
un

g 
an

 S
ch

ul
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
en

. 
 3 D

ie
 L

eh
rp

er
so

ne
n 

kö
nn

en
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
 v

er
pf

lic
ht

et
 w

er
de

n,
 

oh
ne

 b
es

on
de

re
 E

nt
sc

hä
di

gu
ng

 n
eb

en
 d

em
 o

rd
en

tli
ch

en
 P

fli
ch

tp
en

-
su

m
 z

us
ät

zl
ic

he
 T

ät
ig

ke
ite

n 
zu

 ü
be

rn
eh

m
en

, i
ns

be
so

nd
er

e 
di

e 
S

te
ll-

ve
rtr

et
un

g 
vo

n 
ku

rz
fri

st
ig

 a
us

fa
lle

nd
en

 L
eh

rk
rä

fte
n 

im
 S

in
ne

 v
on

 A
uf

-
si

ch
ts

fu
nk

tio
ne

n.
 

P
fli

ch
te

n 
im

 A
llg

e-
m

ei
ne

n 

K
on

ta
kt

 z
u 

de
n 

E
lte

rn
 

B
er

uf
sa

uf
tra

g 
un

d 
P

fli
ch

te
n 

O
rd

en
tli

ch
es

 
P

fli
ch

tp
en

su
m

 

Zu
sa

tz
au

fg
ab

en
 

oh
ne

 b
es

on
de

re
 

E
nt

sc
hä

di
gu

ng
 



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch16

 4 Le
hr

pe
rs

on
en

 k
ön

ne
n 

ne
be

n 
de

m
 o

rd
en

tli
ch

en
 P

fli
ch

tp
en

su
m

 g
eg

en
 

be
so

nd
er

e 
E

nt
sc

hä
di

gu
ng

 
zu

 
fo

lg
en

de
n 

zu
sä

tz
lic

he
n 

Tä
tig

ke
ite

n 
ve

rp
fli

ch
te

t w
er

de
n:

 
 a)

 
A

uf
ga

be
n 

zu
 ü

be
rn

eh
m

en
, d

ie
 d

er
 E

rz
ie

hu
ng

s-
 u

nd
 B

ild
un

gs
au

f-
tra

g 
so

w
ie

 d
er

 S
ch

ul
be

tri
eb

 e
rfo

rd
er

n;
 

b)
 

hö
ch

st
en

s 
zw

ei
 z

us
ät

zl
ic

he
 L

ek
tio

ne
n 

w
öc

he
nt

lic
h 

zu
 e

rte
ile

n.
 

 
 

A
rt.

 2
1 

Fü
r 

di
e 

A
us

üb
un

g 
öf

fe
nt

lic
he

r 
N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
st

än
di

ge
r 

N
eb

en
be

-
sc

hä
fti

gu
ng

en
 

be
dü

rfe
n 

di
e 

Le
hr

pe
rs

on
en

 
de

r 
Zu

st
im

m
un

g 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
. 

D
ie

se
 N

eb
en

äm
te

r 
un

d 
B

es
ch

äf
tig

un
ge

n 
dü

rfe
n 

de
n 

In
te

re
ss

en
 d

er
 S

ch
ul

e 
ni

ch
t z

uw
id

er
la

uf
en

 u
nd

 d
ie

 P
fli

ch
te

rfü
llu

ng
 d

er
 

Le
hr

pe
rs

on
en

 n
ic

ht
 b

ee
in

trä
ch

tig
en

. 
  

A
rt.

 2
2 

G
ru

nd
sä

tz
lic

h 
w

ird
 f

ür
 je

de
 a

us
fa

lle
nd

e 
Le

hr
pe

rs
on

 e
in

e 
S

te
llv

er
tre

-
tu

ng
 o

rg
an

is
ie

rt.
 F

ür
 L

eh
rp

er
so

ne
n,

 d
ie

 d
en

 U
nt

er
ric

ht
 lä

ng
er

 a
ls

 d
re

i 
Ta

ge
 a

us
se

tz
en

, 
is

t 
vo

n 
de

r 
S

ch
ul

le
itu

ng
 e

in
e 

fa
ch

lic
h 

ge
ei

gn
et

e 
S

te
llv

er
tre

tu
ng

 e
in

zu
se

tz
en

. 
 

A
rt.

 2
3 

D
ie

 L
eh

rp
er

so
ne

n 
kö

nn
en

 a
us

 ih
re

r 
M

itt
e 

V
er

tre
te

r 
be

au
ftr

ag
en

, u
m

 
ih

re
 A

nl
ie

ge
n 

vo
r 

de
r 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 v

or
zu

br
in

ge
n.

 D
ie

 S
ch

ul
-

ko
m

m
is

si
on

 is
t v

er
pf

lic
ht

et
, d

ie
se

 a
nz

uh
ör

en
.  

  VI
I. 

Sc
hu

lp
sy

ch
ol

og
is

ch
er

 D
ie

ns
t /

 S
pr

ac
hf

ör
de

-
ru

ng
 

 
A

rt.
 2

4 
1 D

er
 s

ch
ul

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 D

ie
ns

t 
G

ra
ub

ün
de

n 
st

eh
t 

de
n 

Le
hr

pe
rs

o-
ne

n,
 d

er
 S

ch
ul

le
itu

ng
, 

de
n 

E
rz

ie
hu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
n 

un
d 

de
r 

S
ch

ul
-

ko
m

m
is

si
on

 fü
r d

ie
 B

er
at

un
g 

zu
r V

er
fü

gu
ng

. 
 

2 D
ie

 S
ch

ul
le

itu
ng

 in
fo

rm
ie

rt 
di

e 
E

rz
ie

hu
ng

sb
er

ic
ht

ig
te

n 
in

 a
ng

em
es

-
se

ne
r W

ei
se

 ü
be

r d
ie

 B
el

an
ge

 d
es

 s
ch

ul
ps

yc
ho

lo
gi

sc
he

n 
D

ie
ns

te
s.

  
 

Zu
sa

tz
au

fg
ab

en
 

m
it 

be
so

nd
er

er
 

E
nt

sc
hä

di
gu

ng
 

Ö
ffe

nt
lic

he
 N

e-
be

nä
m

te
r u

nd
  

-b
es

ch
äf

tig
un

g 

S
te

llv
er

tre
tu

ng
 

V
er

tre
tu

ng
 g

eg
en

-
üb

er
 d

er
 S

ch
ul

-
ko

m
m

is
si

on
 

B
er

at
un

g 

In
fo

rm
at

io
n 

 
 A

rt.
 2

5 

D
ie

 I
nt

eg
ra

tio
n 

fre
m

ds
pr

ac
hi

ge
r 

S
ch

ül
er

 w
ird

 g
em

äs
s 

ka
nt

on
al

en
 

V
or

ga
be

n 
um

ge
se

tz
t. 

 
 

 
VI

II.
  B

es
ch

w
er

de
re

ch
t 

  
A

rt.
 2

6 

B
es

ch
w

er
de

n 
ge

ge
n 

Le
hr

pe
rs

on
en

 s
in

d 
an

 d
en

 S
ch

ul
le

ite
r, 

in
 d

er
 

R
eg

el
 i

n 
sc

hr
ift

lic
he

r 
Fo

rm
, 

zu
 r

ic
ht

en
. 

E
nt

sc
he

id
e 

de
s 

S
ch

ul
le

ite
rs

 
kö

nn
en

 i
nn

er
t 

10
 T

ag
en

 a
n 

di
e 

S
ch

ul
ko

m
m

is
si

on
 w

ei
te

rg
ez

og
en

 
w

er
de

n.
 

 
A

rt.
 2

7 

D
er

 W
ei

te
rz

ug
 v

on
 E

nt
sc

he
id

en
 a

n 
ka

nt
on

al
e 

B
eh

ör
de

n 
ric

ht
et

 s
ic

h 
na

ch
 d

en
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
B

es
tim

m
un

ge
n 

de
s 

ka
nt

on
al

en
 R

ec
ht

s.
 

 
IX

.  
Sc

hl
us

sb
es

tim
m

un
g 

 
A

rt.
 2

8 
D

ie
se

s 
S

ch
ul

ge
se

tz
 tr

itt
 m

it 
de

r G
en

eh
m

ig
un

g 
du

rc
h 

da
s 

E
rz

ie
hu

ng
s-

, K
ul

tu
r-

 u
nd

 U
m

w
el

ts
ch

ut
zd

ep
ar

te
m

en
t d

es
 K

an
to

ns
 G

ra
ub

ün
de

n 
in

 
K

ra
ft.

 E
s 

er
se

tz
t d

as
 S

ch
ul

ge
se

tz
 v

om
 1

1.
 M

ai
 2

00
6.

  
 G

en
eh

m
ig

t v
on

 d
er

 G
em

ei
nd

ev
er

sa
m

m
lu

ng
 a

m
 0

5.
 D

ez
em

be
r 2

01
3 

 Fü
r d

ie
 G

em
ei

nd
e 

S
am

ed
an

 
  Jo

n 
Fa

dr
i H

ud
er

 
 

C
la

ud
io

 P
re

vo
st

 
G

em
ei

nd
ep

rä
si

de
nt

 
 

G
em

ei
nd

es
ch

re
ib

er
 

  

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 

K
om

m
un

al
e 

R
ec

ht
sb

eh
el

fe
 / 

R
ec

ht
sm

itt
el

 

Ka
nt

on
al

e 
R

ec
ht

s-
m

itt
el

 
 



17Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch18



19Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch



Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2013   |   www.samedan.ch20


